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Der Versuch einer Zangenbittung von Säen nach enden nnd Alenwn nach Reeden - Geänderte Taktik tn der Rvrmandie

Berlin , 14 . Aug . Die Schlacht in Frankreich hat durch die Zu -
führung von Reserven auf beiden Seiten sowie durch die räumliche
Ausdehnung eine gewaltige Steigerung erfahren, die überdies noch
eine von Tag zu Tag sich steigernde Tendenz aufweist . Tas Ziel
des Gegners ist es, mit größtmöglichem Menschen- und Material -
einsah, durch eine Zangenbewegung von Norden und Süden her die
ihre operativen Bewegungen hindernde starke deutsche Verteidigung
der Linie Mortain —Vive—Eaen Auszuschalten . Südlich Caen, im
Raum St . Sylvain und St . Germanin , sowie südlich Thury—Har -
rourt kam es dadurch azich am Samstag zu mehrfachen schweren
Angriffen der Briten und Kanadier, die ihnen zunächst auch einigen
Geländegewinn brachten. Im Berlanfe der sehr harten Kämpfe , die
sich aus den deutschen Gegenmaßnahmen entwickelten , konnten die
Vorstöße des Gegners jedoch überall lokalisiert werden . In den
Abendstunden stiegen stärkere feindliche Kräfte auch südöstlich Vire
vor. Es gelang ihnen ein örtlicher Einbruch, gegen den unsere
Truppen jedoch sofort zum Gegenangriff antraten .

'

Von Süden her konnte die Zangenbewegung des Feindes , die
er nach Versammlung stärkerer Verbände von Le Mans aus durch -
führte und die am Vortage Alen «? on erreichte , über die Stadt
jiach Norden und Osten vorgreifen. Hierbei entbrannten dann erneut
schwere und für die Nordamerikaner äußerst verlustreiche Kämpfe ,
in deren Verlauf unsere Abwehrwaffen während der letzten 24 Stun -

den nicht weniger als 78 feindliche Panzer vernichteten . Schlacht -
slieger erhöhten den feindlichen Verlust an Panzern nach noch un-
vollständigen Meldungen um weitere 30 Panzer . Darüber hinaus
büßte der Gegyer noch mehrere Schützenpanzer und zahlreiche Last-
trastwagen ein.

Nachdem es den Nordamerikanrn nicht gelungen war , die be-
festigten deutschen Stützpunkte in der Bretagne im Handstreich
zu nehmen, änderten sie ihre Taktik und versuchen jetzt, schwerpunkt-
artig gegen unsere zahlreichen Stützpunkte an der Küste vorzustoßen .
Der Widerstand der deutschen Besatzungen war jedoch so hart , daß
der Feind auch weiterhin zu keinem Erfolge kam . Am heftigsten
wird nach wie vor um St . Mala gekämpft , wo an einzelnen Stellen
die in die Stadt eingedrungenen Rordamerikaner von unseren Gre-
tradieren wieder aus der Stadt herausgeworfen wurden. Im Vor-
gelände von Brest erfaßten unsere Heeres - nnd Marinebatterien
starke Panzeransammlungen des Feindes und zerschlugen sie. Vor
Lorient haben sich die Nordamerikaner, anscheinend infolge ihrer
hohen Verluste an den Vortagen, aus dem Bereich des Stützpunktes
abgesetzt. In dem weiten Vorfeld von St . Nazaire kam es lediglich
zu örtlichen Kämpfen mit vorfühlenden feindlichen motorisierten
Kräften.

Vor der normannischen Küste halten die starken Schiffsbewegun -
gen des Feindes in der Seine -Bucht weiter an.

Churchill treibt im Westen unö Süden zur Eile
Eine Konferenz mit Tito in Rom - ..Alle Opfer umsonst , wenn nicht vor Mitte Oktober Westeuropa beseht '

Berlin , 14. Aug . Aach einer TNB . -Meldung befinden sich zur
Zeit in Rom der englische Premierminister Churchill, der stellver-
treten»« USA . - Kriegsminifter Patterso « und der bolschewistische Bon -

drnhäuptling Tito zu gemeinsame« Besprechungen. Diese Tatsache
läßt erkennen, daß nun offenbar auch vom Süden her Tempo nnd

Ausmaß des Kriegseinsatzes gegen Europa beschleunigt werden
sollen.

Bor seiner Fahrt nach Rom hatte sich Churchill noch einmal in
das Hauptquartier Montgomerys nach Frankreich begeben, um die-

sen zu höchster Eile anzuspornen . Auch mit dem USA . - General

Bradley hatte er eine längere Unterredung. Offenbar steht Churchill
derart unter dem Druck der Zeit , daß er alle protokollarischen Hin -

dernisse beiseite schiebend über den Kopf Eisenhowers hinweg die

Führung der Strategie des Enropa -Feldzuges förmlich an sich reißt .

Der Motor , der den englischen Kriegspremier zur Eile antreibt ,
find die deutschen Geheimwasfen, von denen die Newyorker Zeit-
fchrift „Time" schreibt , die Wissenschaftler der ganzen Welt seien
der Meinung , daß es nur eine Frage der Zeit sei . bis noch größere
und noch weiterreichende fliegende Bomben haargenau in ihr Ziel

gesteuert werden könnten . Alle englischen und amerikanischen Agen-
ten , die im Nachrichtensektor arbeiten , haben seit drei Wochen den
Austrag , unter Zurücksetzung aller anderen Fragen Authentisches
über weitere deutsche Geheimwaffen zu erkunden , insbesondere in

Erfahrung zu bringen , wann Deutschland mit der Produktion dieser
Waffen so weit fertig ist, daß ihr Einsatz beginnen kann. Im eng -

tischen wie im amerikanischen Lager ist man sich völlig einig dar-
über, daß Deutschland diese Waffen gegen die Briten und möglicher -

weise gegen die Amerikaner gebrauchen wird. Wenn die Besetzung
ganz Nordsrankreichŝ Belgiens und Hollands, einschließlich Paris
nnd Brüssel, bis Mitte Oktober nicht gelinge , so erklärt man in

diesen Kreisen , würde von deutscher Seite irgendetwas in Erschei-

nung treten , was alle Blutopfer der Engländer und Amerikaner
nutzlos machen könnte .

»V v erschüttert Grundlagen der gesamtenFlugzeugindustrie

Inzwischen hat V 1 bereits Einzug in die internationase Polititk
gehalten. Lord Beaverbrook benutzte seinen Aufenthalt in Washington,
um mit dem Unterstaatssekretär im USA.-Außenamt, Berle, Lust-

fahrtfragen zu besprechen , die durch die deutschen fliegenden Bomben

ausgelöst worden find . Unterstaatssekretär Berle , der durch ver-

wandtschastliche Beziehungen eng mit der amerikanischen Lustfahrt-

induftrie verbunden ist, vertrat dabei die Meinung, daß die deutsche
fliegende Bombe eine revolutionäre Erfindung darstelle , die alle

Luftverkehrspläne der Alliierten über den Haufen
werfen kann. Das sei auch die Ausfassung seines Schwagers
Trippe , des Direktors der Pan -American Airways . Für ihn stellt
V 1 ein Experiment der Deutschen auf breitester Grundlage dar.
Wenn die Deutschen Zeit gewinnen, um die bei V l angewandten
chemisch -phvsikalischen Grundsätze weiter zu entwickeln , dann _ sei
die Daseinsgrundlage- der gesamten amerikanischen Lustsahrtindustrie
erschüttert. Bei der politischen und sozialen Bedeutung dieser Jndu -

strie für USA . dürfe aber dieser Zeitpunkt nicht abgewartet werden,
sondern England und Amerika müßten alles daransetzen , um die

Kriegsentscheidung mit der ihnen heute zur Verfügung stehenden
Rüstung zu erzwingen. Beaverbrook war sich mit Berle darin einig,
daß England und Amerika, wenn die Alliierten dieses Ziel gemein -

sam erreichten, die deutschen V -Wassen unter allen Umständen ,n

ihren Besitz bringen müßte« , selbst wenn es deswegen zu einem

Kriege mit der Sowjetunion komme.

Wir veröffentlichen diese Iiiformationen , weil sie das Rechen -

erempel illustrieren, das der ü lieg heute darstellt . Die ganze Welt

sieht mit Staune « , daß Deutschland im fünften Kriegsjahre nnd

nach der Ueberwindnng einer inneren Krise zu neuen technischen
Großleistunqen fähig ist . Aus der anderen Seite hat die amerikanische
Handelskammer für zivile Luftfahrt im Zusammengehen mit allen

amerikanischen Luftfahrtindustrien nach einer Information des

Philadelphia Iuquirer " ihre Außenposten insbesondere in Europa

beauftragt , jede Nachricht über deutsche Geheim -

Waffen so schnell wie möglich nach New York zu schicken .

Tort beginnt man zu begreifen, worum es geht.

Dr. Goebbels sprach zu den Landesbauernsührern
Berlin , 14. Aug . Reichsminister Dr . Goebbels empsing am

Freitag im Beisein von Reichsminister Backe die zu einer Arbeits¬
besprechung in Berlin versammelten Landesbauernsührer. In sei¬
ner Ansprache, . die in der Forderung nach erhöhtem Einsatz nnd
vermehrter Leistung des deutschen Landvolkes gipfelte , kam Dr .
Goebbels auf die fühlbaren räumliche» Einbußen zu sprechen, die
wir in den letzten zwei Jahren hinnehmen mußten und die sich
selbstverständlich auch auf unsere Versorgung auswirkten. Wir konn -
ten nun nicht mehr so sehr aus dem Vollen schöpfen, sondern muß-
ten vielmhr unseren ganzen Fleiß und unsere ganze Organisations -
kunst daran setzen , um die nns gestellten Aufgaben zu erfüllen.
Für den deutschen Bauern bedeute dies die Forderung nach einer
noch intensiveren Bodenbewirtschaftung als bisher.
Es müsse der Ehrgeiz unseres Landvolkes sein, so fuhr Dr . Goebbels
fort, dafür zu sorgen , daß der kämpfenden Front und der arbeiten-
den Heimat nie und unter keinen Umständen das tägliche Brot
fehlen werde. Das ganze Volk erkenne dankbar an , daß der deutsche
Bauer es fertig gebracht habe , ihm das tägliche Brot zu sichern,
nnd daß , abgesehen von unbedeutenden meist jahreszeitlich bedingten
Verknappungserscheinungen, die deutsche Ernährung während dieses
Krikges als absolut gesichert angesehen werden konnte und kann.
Es komme heute erschwerend hinzu, daß wir im Osten weite Gebiete
verloren hätten . Das bedeute , daß wir in der Hauptsache nun aus
unserem heimatlichen Raum alles das erzeugen
niüßten , was das Volk zu seiner Ernährung nötig habe . Er sei
sicher , so stellt Dr . Goebbels sest , daß das deutsche Landvolk , wie
bisher so auch in Zukunft, diese große Ausgabe mit alter bewährter
Tatkraft meistern werde.

Kanada will eigene Flagge und Hymne
Lissabon , 14 . Aug. Ministerpräsident Mackenzie King erhob am

Samstag vor dem Parlament deen Anspruch Kanadas auf eine
eigene Rationalflagge . Auch eine eigene Hymne müsse Kanada
haben, sagte Mackenzie King .

England und ba§ Kulturerbe Europas
Stockholm, 14 . August.

„Wir müssen der Tatsache ins Auge sehen, daß das britische Publi -
knm von Kunstwerken nicht nur nichts wissen will , sondern ihnen
geradezu feindselig gegenübersteht . Dein normalen britischen Bürger
bedeuten die Schätze Italiens entweder überhaupt nichts , oder nur
die merkwürdigen Vergnügungen der faulen Reichen . Es ist un-
möglich , solche Leute zu überzeugen , daß Vicenza oder Venedig Teile
ihres Kulturerbes sind."

Mit diesen Krokodilstränen beginnt der vielgenannte englische
Schriftsteller Harold Nicolson eine Betrachtung in

"
der konservativen

Zeitschrift „Spectator "
, die eine vernichtende Selbstanklage der

führenden Schicht Englands darstellt. „Unser Aerger" — so fährt
Nicolson fort — „würde gemildert werden , wenn wir die Heber-
zeugung hätten , daß die alliierten Staatsmänner und Befehlshaber
sich über die auf dem Spiele stehenden Dinge im klaren wären . Diese
Ueberzeugnng haben wir nicht . Wie so ganz anders würde die Re-
gierungseinstellung sein , ginge es nicht um die Peterskirche , sondern
um die Kaaba in Mekka oder gar um den Schrein des Iinan Reza
in Mesched. Das Indienministerium und das Foreign Office wür-
den in panischer Angst zusammenwirken, um das „Verbrechen an
der mohammedanischen Oessentlichkeit " zu verhindern".

Diese Zeilen schrieb Nicolson nieder, nachdem die barbarische
Strategie der britischen und nordamerikanischen Generale in Ita -
lien , deren phantasielose -Kriegskunst darin besteht, sich gegenseitig
in brutalem Materialeinsatz zu übertrumpfen, Monte Cassino hatte
zu Schutt und Asche niederstampfen lassen. Die Peterskirche ist vor
den Zielkünsten der britisch -amerikanischen Boinberbesatzungen ver-
schont geblieben, weil die deutsche Führung Rom als das Zentrum
ältester europäischer Kultur zur offenen Stadt erklärt hatte. Dieses
großzügige Beispiel hat General Alexander nicht davon abgehalten,
die Toskana , eine der ältesten Kulturlandschaften des Kontinents,
sinnlos mit Bombenteppichen zu belegen nd jetzt massive Artillerie-
angriffe auf Florenz zü richten , das Kesselring demonstrativ hätte
räumen lassen , um ihm das Schicksal Monte Eassinos zu ersparen.
„Wenn Perugias Collegio bei Cambia die Londoner Börse, wenn
San Domenico die Kathedrale in Canterbury wäre, so würde die
Regierung gezwungen sein , größere Sorgfalt zu zeigen . Es spricht
gegen die demokratische Erziehung, daß die Völker Englands und
Amerikas diesen höchsten Zeugnissen menschlichen Geistes gleichgül¬
tig oder feindselig gegenüberstehen . Unseren Enkeln wird es eine
Quelle des Kummers sein, daß wir , die wir als Treuhänder des
europäischen Erbes hätten feststehen können, unsere Blicke abgewandt
haben."

Darin irrt Harold Nicolson gründlich. Den Enkeln der Chur¬
chill und Eden und der ganzen Plutokraten- Cligue wird es unge-
nrein gleichgültig sein, was die Kanadier, Australier, Inder , die
Neger in diesem Kriege an den Kunstschätzen der Antike ' angerichtet
haben. Im englischen Volke waren die kulturellen Interessen im
Grunde stets eine Angelegenheit weniger , mehr oder minder als
spleenig geltender Menschen . Was England an Kulturbesitz ausweist ,
ist größtenteils zusammengeraubt oder zusammengekauft .

'
Schiller

schrieb diesen Kunstengländern, die durch die Welt reisen und Alter -
tümer zusammenramschen, seine bekannten Verse ins Stammb «ch :
„Mag der Brite die Gebeine alter Kunst . . . auf seiner Insel hau-
fen , ewig werden sie Verbannte bleiben an dem fremden Strand ".
Es gehört schon eine lange ernsthaste Erziehungsarbeit dazu, ein
Volk zur Ehrfurcht vor der Kultur und vor der Kunst zu erziehen.
In England ist das niemals versucht worden . Ungezählte Deutsche ,
nicht nur der Oberen Zehntausend, haben vor und nach Goethe mit
ehrlicher Sehnsucht die Kulturstätten des Altertums aufgesucht . Der
englische Spießer zwischen den Trümmern von Pompeji, auf der
Akropolis und am Rialto war stets nichts anderes als

'
eine Witz-

blattsigur . Wenn die Familie Eden am Eanale Grande in Venedig

Starker Feinddruck in der Rormandie hält an
Seulsche Panzer gegen Angriffsspitzen bei Alenron - Erbittertes Ringen an einzelnen Sstabs »nttten

Der heutige Wehrmachtbericht
Aus dem Fiihrerhauptquartier , 14. Aug . Tas Ober-

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der normannischen Front hielt der starke feindliche Druck an,

ohne daß der Gegner nennenswerte Erfolge erzielen konnte. Im

Raum nördlich Alencon stießen gepanzerte Kampfgruppen dem vor-

dringenden von starken Lustkräften unterstützten Feind entgegen . Es

entwickelten sich heftige Kämpfe, die noch andauern . Durch Flakartil -

lerie der Luftwaffe wurden zwölf viermotorige Bomber abgeschossen .

Die Verteidiger von St . Mala schlugen auch gestern alle feindlichen

Angriffe zurück . Südlich der Insel Guernsey beschädigten Minensuch-

boote einen feindlichen Zerstörer durch zahlreiche Artillerietresser .

Im französischen Raum wurden 125 Terroristen im Kamps nieder-

gemacht. — Schweres „V -1 " -Bergeltungsfeuer liegt weiter aus Lon-

don und seinen Außenbezirken.
Aus Italien werden keine besonderen Kampfhandlungen gemeldet .

Im Kurpatenvorland bis zur Weichsel wurden örtliche Angrisse
der Sowjets zum Teil im Gegenstoß zerschlagen . In den Weichsel-

brückenköpsen westlich Baranow und südöstlich Warka sind erbitterte

Kämpfe im Gange . Nordöstlich Warschau und südwestlich Bialystok
wurden zahlreiche feindliche Angriffe abgewiesen, örtliche Einbrüche

abgeriegelt . Nordwestlich Bialystok drängten die Bolschewisten, von

zahlreichen Panzern und Schlachtsliegern unterstützt , unsere Truppen
m erbittertem Ringen einige Kilometer nach Westen zurück. An der

lettischen Front scheiterten die mit überlegenen Kräften geführten

Durchbruchsversuche des Feindes am zähen Widerstand unserer Tivi -

fionen . Im Einbruchsraum südwestlich des Pleskauer Sees dauert
das erbitterte Ringen mit den weiter vordringenden sowjetischen
Kräften an .

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen in der Rocht Bomben aus
Hannover .

Die Schwerter für drei Führer der Waffen
Berlin , 14. Aug. Der Führer verlieh das Eichenlaub mit

Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ^ - Gruppen -
führer und Generalleutnant der Waffen- ^ Fritz v. Scholz , Kom-
mandeur der A - Freiwilligen -Panzergrenadier - Division „Nordland "

am 8. August 1944 als 85. Soldaten der deutschen Wehrmacht, f } *
Gruppensührer v. Scholz wurde am 9. Dezember 189« in Pilsen
geboren und ist am 28. Juli 1944 einer schweren Verwundung er-
legen . ^ - Obergruppenführer und General der Waffen - ^ Felix
Steiner , Kommandierender General des 3. U -Panzerkorps, am 19.
August 1944 als 8<!. Soldaten der deutschen Wehrmacht. Er wurde
am 23. Mai 1896 in Stallupönen geboren. ^ -Gruppenführer und
Generalleutnant der Waffen -^ Hermann Fege lein , geboren am
3v . Oktober 199« in München, am 3V. Juli 1944 als 83. Soldaten
dre deutschen Wehrmacht.

Reue Trager des Eichenlaubs
Der Führer verlieh am 8. August das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Heinrich Nickel , Kom-
mandeur der rheinisch- moselländischen 342. Infanterie - Division , als
543., und an Major Curt Schille, Kommandeur eines Pionier -

Bataillons , als 544. Soldaten der deutsche« Wehrmacht.
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einen Palast befitzt, dann ist daZ nichts anderes als nackter Sno¬
bismus .

„Wenn ich an die Echmiedehammer -Methode unserer Kriegfüh -

rung in Italien denke, wenn ich bedenke, daß diese Dampfwalze sich
nach Toskana hineinwühlt , dann wird mir übel bei dem Gedanken ,
daß 2000 Jahre Genius auf den Nebenbühnen dieses Krieges ge-
opfert werden ."

Und diese selben Leute , die in Augenblicken der Selbsterkenntnis
sich und ihrem Volke jedes Verständnis und jede Scheu vor den
bleibenden Werten der Kunst absprechen, haben die Stirn , „Straf -
maßnahmen " und „Erziehungspläne " für das deutsche Volk zu ver -
öffentlichen und sich zu Richtern und Bormündern über eine Nation
aufzuwerfen , der die Welt höchste kulturelle Leistungen zu danken
hat . Nicolsons Artikel ist eine schallende Ohrfeige für die gesamte
britische Mentalität , die von jener widerlichen Arroganz erfüllt ist,
wie sie in Lord CurzonS 1894 erschienenem bekannten Buch über
die Fernost -Probleme ihren klassischen Ausdruck findet . In dessen
Widmung heißt es : „Denen , die glauben , daß nach dem Willen der
Vorsehung das britische Weltreich das gewaltigste Werkzeug zur För -

derung des Guten ist, das die Welt gesehen hat " . Es wird einem
übel — möchte man mit Nicolson sprechen — bei dem Gedanken ,
daß diese Worte tatsächlich ernst gemeint find.

Züartetfekcetär Pavolini von Partisanen verwundet
Mailand , 14. Aug . Parteisekretär Minister Pavolini wurde bei

einer Aktion einer „ schwarzen Brigade " gegen Partisanen in Pir -
» ont verwundet . Er erhielt einen Oberschenkelschuß mit großer
Fleischwunde . Sein Zustand ist Nach dein operativen Eingriff zu¬
friedenstellend . Nach ergänzenden Mitteilungen wurde die von Par -

teisekretär Minister Pavolini kommandierte erste Gruppe von Parti -

fanen abgeschnitten und mit Mafchinengewehrfeuer beschossen , das
Pavolini sofort entgegnen ließ . Nach vierstündigem Feuer -

gefecht wurde Pavolini , der als einer der vordersten verwundet
worden ist, von einer deutschen Borpostenstreife aufgefunden und
in ärztliche Behandlung gebracht . Die Aktion gegen den gut orga -

nifierten Partisanenverband geht weiter . Er steht vor seiner Vcr -

nichtung .
Steuer sowjetischer Dümpfer für Konferenz -Illusionen „
Stockholm . 14. Aug . Nachdem Moskau bereits zweimal eine Ver -

tagung der sog . Nachkriegs -Konserenz von Washington bis zum 21.
August durchgesetzt hat und die angloamerikanischen Vertreter auf
sich warten läßt , bedeutet die Ernennung des Washingtoner Sowjet «

botschafterS Gromyko zum Chef der sowjetischen Delegation eine neue
Enttäuschung für die Alliierten . Nachdem die Ver . Staaten Unter -

staatssekretär StettiniuS und England Unterstaatssekretär Ale»

xander Cadogan zu Leitern ihrer Delegationen bestellt haben ,
hatte man erwartet , daß Moskau ebenfalls einen Vizekommissar für
auswärtige Angelegenheiten , etwa Litwinow , zu der Konferenz diri -

gieren würde . Die Ernennung von Gromyko wird jetzt dahingehend
ausgelegt , daß die geplante Konferenz rein informatorischen Charak -
ter trage und nur dem Gedankenaustausch zwischen den Beteiligten
dienen wird . Dieser Gedankenaustausch werde dann , so meint man ,
die Grundlage für ein späteres Abkommen zwischen den Großmäch -
ten bilden .

Schwere Wahlniederlage MaSenzte KtngS
Genf , 14. Aug . Die Liberale Partei de? kanadischen Minister -

Präsidenten Mackenzie King hat bei den Provinzwahlen in Quebec
und Montreal eine schwere Niederlage erlitten . Bemerkenswert ist
vor allem , daß die Partei „Union Nationale " 4S der insgesamt gl
Sitze der Quebecker Legislative an sich bringen konnte . Hingegen
verloren die Liberalen 21 Sitze .

Der Montrealer „Daily Telegraph " -Korespondent stellt in einer
Betrachtung zu diesen Wahlergebnissen fest , daß die „Union Ratio -
nale "

, die jetzt fast die absolute Mehrheit im Parlament
erringen konnte, sich in ihrer Politik auf das schärfste gegen die
hunderprozentige Beteiligung Kanadas an diesem Kriege , vor allem
aber gegen die Einführung der allgemeinen Militärdienstpflicht In
Uebersee für die Kanadier gewandt hat . Das Hauptziel des frühe -
ren Quebecker Ministerpräsidenten du Pleffie , der die Partei „Union
Nationale " führt , sei im übrigen , die Sonderrechte der Provinzen
zu verstärken .

Goldsucherfieber in Kanada
Genf , 14. Aug . In den USA . und in Kanada spricht die Oeffent -

lichkeit sich mehr und mehr für eine allgemeine Rückkehr jum Gold¬
standard auS , heißt eS in der englischen Wochenschrift „Minig Jour -
nal "

. Man wolle, wenn die Alliierten siegten , nach diesem Krieg ip
allen Ländern der Welt die Einführung einer sich auf Gold stützen-
den Währung sehen. Unterdessen fließe das in den USA . gelagerte
Gold in einem ständig sich verstärkenden Strome in andere alliierte
Länder ab . Dieser Abfluß habe sich in den ersten vier Monaten
dieses Jahres auf einen Gesamtwert von 362 Millionen Dollar

estellt. In der mit dem 3 . Mai endenden Woche allein sei aus den
Gold im Werte von 53 Millionen Dollar , das heißt mit
Aabresdurchschnitt von 2,8 Milliarden abgeflossen. In Kanada

nsturm auf die Gebiete eingesetzt, in denen Gold

gesunden oder vermutet wurde . Selbst die Ländereien am Rande
der alten Goldfelder von Porcupine , Kirkland -Lake und Larder -Lake
würden neuerdings parzelliert und fänden reißenden Absatz. Obwohl
sie wenig Erfolg für die Goldsucher von 1944 versprächen , setzten
oiese doch ihre ganze Hoffnung auf die Verbesserung der technischen
Schürfermethoden . In Kanada und in den USA . fei man jedenfalls
„goldebegeistert " . Viel Druck werde auf die Regierung ausgeübt , den
freien Goldhandel wieder zuzulassen . Unter der Hand würden bereits
50 Dollar für eine Unze Gold geboten , während staatlich ein Höchst -

preis von 35 Dollar festgesetzt und beibehalten werde .

VvneschS Kapitulation vor Moskau
Stockholm , 14 . Aug . „Svenska Dagbladet " bringt eine Asso-

ciated -Preß -Melduim aus Moskau , in der eS u . a. heißt , das

tschechoslowakische Erilkomitee in London habe die Sowjet « de

facto als rechtmäßige Macht für die „befreiten Gebiete " aner -

kannt . Die Meldung kann nicht weiter überraschen . Die tschechische
Exilclique empfiehlt stch Moskau beizeiten .

einem
habe ein neuer

So wurde der polnische Exilpremier in Moskau behandelt
Unwürdige Demütigung durch das .VesreiungSkomitee

' - «Mevunkt der Krise noch nicht erreicht"

Bern , 14 . August . Von ihrem Londoner Vertreter erhielten die

„Basler Nachrichen " eine ausführliche Darstellung der einzelnen
Phasen der von dem Ches des Londoner polnischen ExilkabinettS
Mikolajczyk in Moskau geführten Verhandlungen , die mit einem
vorläufigen Abbruch und mit der Rückkehr Mikolajczyks nach London
vorerst einen politisch höchst aufschlußreichen Abschluß gefunden
haben . Es heißt in diesem Bericht , daß Mikolajczyk bei seiner «rsten
Unterredung mit Stalin die antideutsche und sowjetfreundliche
Hal ^ ng der von seinem Emigrantenausschuß abhängigen polnischen
Widerstandsbewegung betont und sodann als „Maximum " seiner
Zugeständnisse in die Abtretung Ostpolens an die Sowjetunion , d . h.
in einem Rückzug auf die von Stalin vorgeschlagene Eurzon -Lime
eingewilligt habe .

Als Mikolajczyk diesen Vorschlag unterbreitet hatte , sei ihm be -
deutet worden , man könne das Gespräch über die Grenzfrage nicht
weiter fortsetzen, bevor nicht zwischen ihm und den Vertretern des
vom Kreml anerkannten polnischen Befreiungskomitees eine Verein -

barung über diesen Verhandlungsgegenstand getroffen worden sei .
Mikolajczyk äußerte daraufhin , er sei bereit , sofern die Sowjet -

regierung ein solches Zusammentreffen zur Bedingung „sine qua
non " für die Fortsetzung der Gespräche machen , sich mit einigen
Vertretern des Befreiungskomitees , die er bezeichnen möchte, formlos
zu unterhalten . Gleichzeitig aber betonte Mikolajczyk , er sei nach
Moskau gekommen , um als Chef der „polnischen Regierung " mit der
Sowjetregierung zu verhandeln , nicht aber , um sich mit Polen zu
unterhalten . Sein Gespräch mit den Vertretern des „Besreiungs -
komitees " sei somit als eine rein interne polnische Angelegenheit
zu werten , da er sich mit ihnen nicht in Vereinbarungen über die
Grenzen und ähnliches einlassen könne.

Mikolajczyk nannte dann Zymirski , Berlins und Andrzej Witos
als die drei Vertreter , zu deren Empfang er bereit fei. Als er dies
der Gegenseite mitgeteilt hatte , wurde ihm gesagt , es wäre am
besten, wenn er sich für diese Unterredung entweder nach Kiew oder
nach Cholm begeben würde , da die Mitglieder des Befreiungs -
komitees in Ebolm feien . Mikolajczyk aber weigerte sich nach Be -

ratung mit feinen Kollegen , irgendeine Reise anzutreten , um die
Vertreter des Befreiungskomitees zu treffen und betonte mit Festig ?
keit, er sei bereit , sie im Gästehaus der Sowjetregierung in Moskau
zu empfangen .

Daraufhin wurde das bekannte Schauspiel in Szene gesetzt , bei

dem der stellverr - etende Außenkommissar Wyschinski die Vertreter
des Befreiungskomitees auf dem Moskauer Flughafen mit mih -

tärischer Ehrengarde und Fanfaren empfing . Das Erstaunen der

polnischen Minister sei nicht gering gewesen, als stch außer den drei

Mitgliedern des Befreiungskomitees , die Mikolacjzyk bezeichnet hatte ,
auch Wanda Wastlewska , ferner der ' Präsident und sogenannte
Außenkommissar des Komitees Morawski , und endlich der sogenannte
Präsident des polnischen Landessowjets Berut , eingefunden hätten .
Berut , der im Namen des polnischen Volkes eine Rede hielt , sei

noch dazu für Mikolacjzyk , Romer und Grabski , sowie für ihre Ka«

binqttskollegen eine vollkommen unbekannte Persönlichkeit , die von
der > Gegenseite propagandistisch herausgestellt und , mit Pomp
empfangen worden war .

In dem Londoner Bericht wird dann weiter ausgeführt , daß
es zu zwei mehrstündigen Unterredungen zwischen den polnischen
Ministern und den Vertretern des Befreiungskomitees einschließlich
der Wanda Wafllewska und des Herrn Berut gekommen sei. Eine

Persönlichkeit , die zur näheren Umgebung Mikolajczyks gehört , ver -

mutlich handle es sich um seinen Privatsekretär Zaranski , soll nach
diesen Unterredungen alliierten Pressevertretern in Moskau gegen -
über betont haben , beide Seiten hätten ihren Standpunk klargelegt ,
und man treibe einer Krise zu, deren Höhepunkt noch nicht erreicht
sei . Informierte britische Kreise zeigten sich hinsichtlich der Chancen
eines Ausgleichs optimistischer als die Polen . Letztere betonten
jedoch, alles hänge von Moskau ab . Daher sei es nicht möglich ,
vorherzusagen , ob es zu einer Einigung kommen werde oder nicht .

Soweit die interessante Darstellung der „Basler Nachrichten "

über die vorläufig mit einem Abbruch und der Abreise der polni -

schen Vertreter beider Seiten beendeten Verhandlungen Mikolajczyks
in Moskau . Aus der Darstellung geht im übrigen hervor , daß
Mikolajczyk von seinen britischen und amerikanischen Schutzpatronen
im Stich gelassen und ganz auf sich selbst gestellt, aus der ganzen
Linie nachgeben mußte , daß vom Kreml aber noch mehr verlangt
wurde , nämlich die Selbstaufgabe der polnischen Emigrantenre -

gierung und der von ihren Anhängern erhofften Selbständigkeit der
polnischen Zukunft , einer Zukunft , die England 1939 garantiert hat ,
für die es vorgegebenermaßen in den Än |} zog, und von der feine

. informierten Kreise " nun sagen, daß fie ganz von Moskau abhänge .

Sie Direktiven der Weltsreimaurerei zur Berelendung Italiens
. Alle politischen un» militärischen Geheimnisse müssen an nnS gelangen'

Madrid , 14. Aug . Ein sensationelles Dokument der geheimen
Direktiven des Weltsreimaurertums in Italien vor dem Sturz des
Duce veröffentlichte am Sonntag das falangistische „Espanol " . Mit
allen Mitteln , so heißt es in den Richtlinien , müsse erreicht werden ,
daß das italienische Volk Mussolini und dem faschistischen Sieg ent -
fremdet wird . Die Presse wird dazu beitragen , indem sie sich in
intensiver Weise mit Mussolini befaßt und ein so großes , aber un -
angenehmenes Lob singt , daß das Volk allmählich müde davon wird .
Die faschistischen Gesetze müssen unlogisch , aber mit aller Schärfe an -
gewandt werden , um das zu erreichen , was wir anstreben , nämlich
Unzufriedenheit . Die Organisationen des Staates und der Polizei ,
die Carabinieri und die Freiwillige Miliz sind für unsere Pläne zu
gewinnen . Die Unzufriedenheit zwischen der Miliz und der Armee
muß ständg neue . Nahrung erhalten . Ferner ist es notwendig , die
Lebensmittelverteilung zu stören und den Schwarzhandel zu unter -
stützen. Ordentliche Gesetze sind zu umgehen und die Einfuhr auS
dem Ausland zu erschweren . Das italienische Geld mutz das An -
sehen verlieren und das faschistische Regime , dafür verantwortlich
gemacht werden . Auf der anderen Seite aber soll dem Volk gezeigt
werden , wie stark das britische Imperium , die Sowjetunion und
überhaupt die Alliierten sind . Zwischen deutschen und italienischen
Truppen müssen Zwischenfälle provoziert werden , so daß eine Käme -
radschaft zwischen beiden Armeen unmöglich wird . Jede Möglich -
keit der Planung oder gar Fabrikation neuer Waffen für die Armee
Mussolinis muß unterbunden werden . Gelingt es dennoch, so müs-
sen solche Pläne verraten und sabotiert werden . Die Verteilung
von Lebensmitteln muß so gestört werden , daß die Zivilbevölkerung
in ernste Schwierigkeiten gerät , dadurch Unzufriedenheit entsteht
und die Faschisten von uns als Urheber gebrandmarkt werden kön-
nen . Die Läger für die Armee müssen zwar gefüllt fein , aber ihre
Vorräte nicht an die Soldaten ausgegeben werden , so daß der Ein -
druck entsteht , daß keine vorhanden seien. Wenn im italienischen
Volk und der Armee die Ueberzeugung vorherrscht , daß diese Män -
gel vorhanden sind, dann werden fie den bekanntesten faschistischen
Militärführern zur Last gelegt . Der für alle Mängel persönlich

verantwortlich Gemachte muß gleichzeitig so bearbeitet werden , daß
er stch auf unsere Seite schlägt. Die gesamte Kriegsproduktion muß
unter die Aussicht eines unserer Brüder gelangen . Die Verteilung
der Waffen muß so gehandhabt werden , daß sie unseren Zielen die-
nen . Alle Organisationen müssen mit unseren Leuten durchsetzt
werden , damit alle militärischen und politischen Geheimnisse an uns
gelangen . Die Zukunft des Weltsreimaurertums , so heißt es ab -
schließend in diesem Dokument , liegt in den Händen der Brüder
in Italien .

Umstellung der Iugendberusserziebung aus die
Bedürfnisse des Krieges

Berlin , 14 . August . Vor den Leitern der Lehrwerkstätten in der
gewerblichen Wirtschaft sprach Reichsorganisationsleiter Dr . Ley über
die Grundsätze der Berufserziehung der deutschen Jugend , sowie
deren Umstellung aus die besonderen Kriegserfordernisse . Die Deutsche
Arbeitsfront , so führt er u . a . weiter aus , widme sich in bevorzugtem
Maße der Entwicklung der beruflichen Fähigkeiten der Jugend und
sei überzeugt , damit entscheidend zur Lösung der sozialen Fra «
beizutragen . Die BerufserzieHung sei das Kernstück unserer Sozial -
politk überhaupt und bilde deshalb einen Eckpfeiler des gesamten
Wirkens der Deutschen Arbeitsfront . "Dr . Lay stellt in längeren
Darlegungen die Berufserziehung der Jugend in den großen Zu -

fammenhang unseres wirtschaftlichen Aufbaus und gab den Aus -

bildungsleitern der besten deutschen Lehrwerkstätten aus allen deut -

schen Gauen Einblicke in die Planung , die auf diesem Gebiet seitens
der Deutschen Arbeitsfront für die Kriegszeit und auch für später auf -
gestellt sei. Der Ausbau der Lehrwerkstätten sei seitens der Deutschen
Arbeitsfront gegen irgendwelche liberalistische Tendenzen fortgesetzt
worden und werde in Kürze in beträchtlichen Umfang durch Schaffung
von Gemeinschaftslehrwerkstätten der Sozialgewerke
eine weitere Verwirklichung finden . Dadurch werde auch der Nach-
wuchs des Handwerks , die

"
Garantie für eine Hervoragende Berufs¬

ausbildung erhalten .

Hus aller Welt
lllgennachrichlen abgehört — fünf Jahre Zuchthaus

Berlin . Johann Schwarzenberg aus Urreiting bei Salzburg hat
wiederholt die Lügennachrichten des Londoner Senders — häufig
sogar in Gegenwart eines seiner Angestellten — abgehört . Außer¬
dem duldete er , daß ein bei ihm beschäftigter ausländischer Arbeiter
gemeinsam mit einem anderen Ausländer und zwei Kriegsgefange -
nen mit feinem Rundfunkgerät ausländische Sender abhörten . Das
Sondergericht Salzburg verurteilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus .

Kölner Greisin stopfte Uber 1000 Paar Strümpfe
Görlitz . Ein einzigartiges Beispiel vorbildlicher Einsatzbereit -

schaft für die Volksgemeinschaft gab die auS Köln in den Kreis
Görlitz umquartierte 81jährige Frau Odilia M o n d o r f aus Köln .
Diese stellte stch freiwillig der NSB . zur Lazarettbetreuung zur

Die Remonten der Waffen » vor der
lltlljt jflOCIt fittt ÄOUPCln / Heranbildung zum Truppendienst

Ein prächtiger Sommertag über dem westdeutschen
Land . Die Sonne brennt auf die grünen Hügel hernieder , und die

Schatten zarter Wölkchen gleiten über die sanften , weiten Boden -

wellen . Wiesen , soweit man schauen kann , Wiesen mit riesigen Kop-

peln , und Wiesen , über die dichte oder weit auseinandergezogene
Rudel junger Pferde jagen . Ein Tier immer an der Spitze , 30,
40 , 50 hinterdrein .

Herrliche , junge Pferde , braune und schwarze, dazwischen auch

graue , die einmal Schimmel werden , schneeweiße Schimmel sogar !

Ein Jahr lang dürfen sie sich in völliger Freiheit tummeln , bevor
die Ausbildung für den Truppendienst beginnt . Ja , es gilt Kräfte

zu sammeln . Nur den Pferden des Truppendienstes ist dieses zu-

sätzliche Jahr der Freiheit außer den vorangegangenen zwei Jahren
bei den Bauern , den Hauptzüchtern unserer Gebrauchspferde , ver -

gönnt ; denn sie haben später mehr zu leisten als ein Tier in der

Landwirtschaft oder in der Stadt . Sie sollen dem Soldaten Helfer
sein , und manchmal muß er das letzte aus ihnen herausholen .

Aus allen Teilen des Reiches kommen die zweieinhalb - oder drei -

jährigen Tiere von den Remontierungen , den Musterungen . In
Westdeutschland haben Klima und Boden für alle Pferde nur Vor -

züge , um sie hart und in allen Gegenden Europas einsatzfähig zu
mächen . Tag für Tag sind die Tiere aus der Weide , während des

ganzen Sommers kommen sie nicht einmal in den sesten Stall ,
höchst selten sogar nur einmal in leichte Weideställe . Im Winter

allerdings find die Remonten i» Lmifställen untergebracht doch auch

hier können fie sich frei bewegen. Sie sind nicht angebunden , wer -
den aber trotzdem noch täglich auf die Bewegungsbahn getrieben ,
damit fie fich nach Herzenslust auslaufen können . Die Remonten find
jedoch nicht regellos auf die zahllosen Koppeln des Remonteamtes
verteilt , sondern fie werden nach Jahrgängen und „Kaliber "

, das
find leichte, schwere und sehr schwere Zugpferde sowie Reitpferde ,
getrennt .

Die Remonten werden nicht gepflegt , fie sollen eben noch jedem
Einfluß von Menschenhand fern gehalten werden . Trotzdem gibt es
eine Fülle von Arbeit . Mit Schubkarren und Schaufeln wird der
Mist gesammelt . Dazu kommt die gesundheitliche Betreuung der Tiere .

Eine dritte Aufgabe des ^ - Remontemarktes ist da ? karteimäßige
Erfassen der Remonten . Wenn man die „Personalbeschreibung " eines
Pferdes

'
betrachtet , will sie einem vielleicht ziemlich überflüssig er -

scheinen, doch fie hat einen hohen Wert . Denn neben der Abstam -

mung wird auch genau die körperliche Entwicklung des TiereS ver -
zeichnet , und so gibt sie wichtige Hinweise für die Aufzucht .

Ein Sommertag in Lothringen geht zu Ende . Schon berühren
die Sonnenstrahlen den sanften Höhenrücken im Nordwesten . Ein
Rudel schwarzbrauner Remonten steht dicht am Doppeldraht , und
die Tiere blicken hinüber zu dem langen Güterzug , auS dessen
Wagen hier und da ein Pferdekops herauslugt . Die Räder schlagen
im Takt , die Räder , die Pferde und Geschütze tragen , nach Westen . . .
Ein Rudel schwarzbrauner Remonten bleibt zurück in Lochringen .

^ -Kriegsberichter Siegfried Heinrich .

Verfügung . Innerhalb eines Jahres stopfte fie nun für die im
Lazarett untergebrachten Verwundeten nicht weniger als tausend
Paar Strümpfe . Als Anerkennung für diese einzigartige Leistung
ließ ihr der Kreisleiter durch den Ortsgruppenleiter seinen beson-
deren Dank aussprechen und ihr ein Ehrengeschenk überreichen . Bei
Durchführung dieses Besuches war die Zahl von Tausend bereits
um weitere 200 Paar Strümpfe überschritten .

Religiöse Fanatiker in Nordbrasilien
Lissabon . Eine gefährliche Bande religiöser Fanatiker treibt im

Innern des nordamerikanischen Staates Alagoas ihr Unwesen , wie
aus Rio de Janeiro gemeldet wird . Ihr Anführer Pedro Batista
konnte verhaftet werden , aber sein Einfluß ist so groß , daß seine
zahlreichen Anhänger nach wie vor Mordtaten und Brandstiftungen
bei denen verüben , die ihrer „Religion " nicht folgen wollen . Die
„Ungläubigen " werden meistens mit Stricken aufgehängt , die zu dem
von Pedro Batista getragenen Habit gehören . Aus Masseo wird
berichtet , daß die Fanatiker dieser Tage in barbarischer Weise eine
Frau namens Maria Maia „zur Entsühnung der Mutter Gottes "

mit dem Strick hinrichteten .
IS Aehren an einem Halm

Prag . In Zitow bei Melnik wurde ein Weizen gezüchtet, an
dessen Halm sich 10 bis 15 kleine Aehren befinden . Zusammen
bilden sie eine Aehre mit etwa 120 bis 200 Körnern . Der Halm hat
ungefähr die Stärke eines Bleistiftes . Der Ertrag wird aus das
Dreifache des normalen Weizens geschätzt .

Falsches Zeugnis führte zu einem Todesurteil
Chiasso. Das Gericht von Novara hatte sich mit einem Fall von

falscher Zeugnisabgabe zu befassen, welche bei einem früheren Prozeß
das Leben eines unschuldigen Beklagten kostete , der in der Folge
wegen Raubes verurteilt wurde . Die beiden Zeugen , die im Verlaufe
der neuen Untersuchung ihre falschen Angaben zugeben mußten , sind
jetzt zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden .

Die Seeschlange kommt wieder . . .
Rio be Janeiro . Im brasilianischen Staate Maranhao weigerten

sich die Fischer in See zu stechen mit der Begründung , daß in der
Nähe der Küste ein Seeungeheuer gesichtet worden fei . Ein ameri¬
kanischer Marinebeobachter , der sich mit dem Flugzeug dorthin begab ,
berichtet , es handle sich um eine ungeheure Seeschlange , die un -
verzüglich verschwunden sei, als sie das Motorengeräusch des Flug -
zeuges gehört habe . *

Vcrlaa und Druck : Badische Presse , Grcn,mark -Druckcrcl und Verlag
GmbH . Lerlagsletter : « r »l>ur Pclsch. Hauplichrtstletter : Dr . Carl Caspa,

srcankl in Karlsruh «.
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Kein Rißbrauch »es elektrischen Bügeleisens
Als Notkocheinrichtung nach Terrorangriffen ist jetzt in manchen

Fällen selbst das Bügeleisen mit Erfolg herangezogen worden . Man

hat eS zu diesem Zweck mit der Sohle nach oben zwischen Herdstange
und Herd beim Kohlen » oder Gasherd eingeklemmt . Um ein Ab -

strömen der Wärme zu verhindern , wird eS nach Möglichkeit gegen
Herdstange und Herdplatte mit Asbest isoliert . Dabei mutz man sich
aber klar sein , datz dieS nur eine wirkliche Notmatznahme sein darf .

Abgesehen von der Wackeligkeit des ganzen Aufbaues , die leicht zu
Unfällen und Verbrühungen führen kann , kann einmal das Bügel «

eisen bei dieser Benutzung leiden , zum anderen ist wegen der nicht

zum Topf passenden Form der Bügeleisensohle die Ausnutzung der
Wärme nur unvollkommen . Da überdies die Strombelastung und
damit die Wärmeverteilung in der Bügeleisensohle auf den Plätt »

Vorgang eingestellt ist, der eine höhere Erwärmung der Bügeleisen -

spitze erfordert , ist es im Sinne einer möglichst zweckdienlichen
Stromausnutzung zum mindesten erforderlich , den Kochtopf so auf -

zustellen , datz er die Bügeleisenspitze ganz überdeckt; die Bedeckung
des Hinteren , breiteren Teiles des Eisens ist weniger wichtig . In
jedem Falle besteht die Gefahr , daß die Erhitzung des Eisens und

der in seinem Innern liegenden elektrischen Widerstände beim Kochen
nicht den Voraussetzungen entspricht , für die das Eisen gebaut ist.

Auf die Dauer wird das natürlich schädlich sein. Also Borsicht beim

unrichtigen Gebrauch auch elektrischer Geräte . Ein neues Bügeleisen
gi?t es heute nicht !

20 Milliarden Schuß
Im Vergleich zu dem riesigen Gasbedarf der Rüstungsindustrie

scheint der Gasverbrauch des einzelnen Haushalts nur gering zu
sein, und manche Hausfrau mag ^ eim Aufruf „Gas zu sparen " ein -

wenden : das bißchen Gas , welches mein Haushalt braucht , macht

doch nichts aus . Aber 12 Millionen Haushalte kochen in Deutsch-

land auf Gas . Schon durch die Wiederholung kleiner Nachlässig -
leiten in Tausenden von Familien treten also recht beachtliche Ver -

schwendungen ein . Gelingt es aber jedem deutschen Haushalt , wenig -

stens einen Kubikmeter Gas im Monat zu sparen , so ergibt dies im

Jahr einen Gasüberschuß von 144 Millionen Kubikmetern . Mit dieser
Gasmenge kann die Rüstungsindustrie 20 Milliarden Gewehrpatro -

nen herstellen oder auch 63 Millionen Gewehrläuse . Einen Kubik-

meter aber kann jeder Haushalt schnell erübrigen , wenn sich die

Hausfrau angewöhnt , regelmäßig das Spülwasser über dem Eintopf -

gericht oder den Pellkartoffeln mitzuerwärmen , anstatt es getrennt
zu bereiten , die Flamme nach dem Ankochen sofort kleinzustellen
oder einen der anderen nur ein wenig Aufmerksamkeit erfordernden
Handgriffe auszuführen , welche in einem Faltprospekt dargelegt
werden , den die Reichspropagandaleitung der NSDAP , in Zu -

sammenarbeit mit der Zentrale für Gas - und Wasserverwendung
herausgebracht hat und der jetzt zur Verteilung gelangt .

tavbigev Kunstdruckund
Der Künstlerbund Karlsruhe im Badischen Kunstverein

Man ist heute nur allzu leicht geneigt zu vergessen, wie ent -

scheidend und in welch ausgedehntem Maß vor bald einem halben
Jahrhundert der vom Karlsruher Künstlerbund gepflegte
farbige Kunststeindruck berufen war , gute Kunst ins Volk zu tragen .
Gewiß , gemäß den damals bekannten Mitteln der Technik war zu-

nächst der inhaltliche Umfang , verglichen mit dem jetzt auf dem

Gedieh der Reproduktion Ueblichen , noch recht beschränkt, aber dafür
wurde immer und in jedem Fall auch künstlerisch Vollgültiges ge-
boten , wofür allein schon der Name des später dann von der Braun -

schen Buchhandlung mitübernommenen Betriebsleiters Carl Lang -

Hein bürgte . Denn ihm verdankt man nicht nur Aufbau , War -

tung und Nutzbarmachung des zusammen mit einem Kreis der um
die Jahrhundertwende an der Karlsruher Akademie tätigen Maler
ins Leben gerufenen Unternehmens , sondern er hat sich fast ebenso
große Verdienste als Erzieher erworben , indem er mit frischem Zu -

griff seine Lithographien den billigen Oeldrucken gegenüberstellte
und damit eine Wandlung des Geschmacks anbahnte , die bis heute
segensreich fortwirkt . Wurde außerdem einst noch heftig darüber
diskutiert , ob man sich einen Druck, also einen Ersatz , überhaupt
an die Wand hängen dürfte , so war auch diese Frage bald zugunsten
des einwandfreien Farbendruckes sogar an Stelle eines schlechten
Originals in Goldrahmen entschieden , weil sich eben unter seiner
verantwortlichen Leitung die Technik der farbigen Wiedergabe so
vervollkommnet hatte , daß sie auch das anspruchsvolle Auge be-

friedigte .
Das galt und das gilt immer noch in erster Linie von den guten

und zugleich repräsentativen Landschaften eines Friedrich Kall -

morgen oder Gustav Kampmann , eines Hans von Volk -

mann oder auch eines Karl Biese , dessen Winterbilder gleich-

falls viele Liebhaber fanden . Den Rekord hielten und halten natür -

lich daneben die Blätter von Hans Th o m a , sie find zum meist»

verlangten Wandschmuck geworden als Werke eines der deutschesten
Maler , der freilich , wie er selbst einmal schreibt, nie daran dachte
sogenannte „deutsche" Bilder zu malen . Aber auch Motive , die
nicht so unmittelbar ansprechen ( man denkt unter anderen an HanS
Schroedter (Hausen v . Wald ), an Alex Erkener , an Ad.
Luntz u . a.) sind oft und gern gekauft worden , wenn sie sich durch
Raumweite , schlichte Klarheit und belle Farbigkeit auszeichneten
und auf ihre Art eine innige Wechselwirkung mit jener „großen "

süddeutschen Landschastskunst bekundeten , bei der Karlsruhe damals

führend war .
An all das erinnert nun die gegenwärtige Augustschau im Bad .

Kunstverein , die damit über das rein Fachliche und Sachliche hinaus
mancherlei Interesse bietet und neben einigen fast unbekannten

Lithographien besonders noch das erfolgreiche Wirken des Künstler -

bundes auf dem Gebiet der Radierung veranschaulicht , dokumentiert
an Namen wie Walter C o n z , Hermann D a u r , Hermann Tie -

b e r t , Alb . Haueisen und Hermann K u p s e r s ch m i d . Auch
der Aufschwung der deutschen Graphik nämlich ist zum Teil zwei»

fellos durch solch vorzügliche Druckleistungen mitbegründet worden .
« an , Schorn

Kurz nefZerf <* schnell gelesen

Professor Ar . Tolle erhielt die Soewe Medaille
Der Führer hat dem ordentlichen Professor Dr . Ing . Mar Tolle

in Karlsruhe aus Anlaß der Bollendung seines 80 . Lebensjahres in

Würdigung seiner Verdienste als Lehrer und Forscher auf dem Ge-
biet der technischen Mechanik die Goethe -Medaille für Kunst und

Wissenschaft verliehen .

Durstlöschente Getränke
An besonder ? heißen Tagen ist der Ruf nach einem kühlenden

und erfrischenden Getränk besonders laut . Noch besser ist es natürlich ,
wenn solches Getränk nicht nur einzig den Durst löscht , sondern wenn
es gleichzeitig auch nährt und anreichert . Dasür eignen sich alle jene
Getränke , die entrahmte Frischmilch , Sauer - oder Buttermilch oder
Molke zum Grundgetränk haben . Man schlägt die Milch oder Molke
mit dem Schneebesen und fügt ihr unter ständigem Schlagen etwas

rohen Fruchtsaft bei. Man süßt das durchgeschlagene Getränk mit

Keine deutsche Sehaehmeisterichaft 1944
Der Grotzdeutsch« Schachbund hat die bis 2« . August in Wie »

geplanten grobdeutschen Schachmeisterschaften abgesagt .

Au* dem Sportgau Baden
volkSturn - und Tporttag « der Kreise

Im Rahinen deS Sonderauftrags des NS .-ReichsbundeS für Leibes -

Übungen werden alle badischen Sportkreise einen Volksturn - und Sport -

tag durchfuhren . Vom Bodensee bis zum Main , von schwäbischen Gau
bis zum Rhein gibt es keinen Sportkreis , der nicht alles aufbietet , um
diese turnerische und sportliche Heerschau zu dem gewünschten Ersolg
werden zu lassen . Der Sport der Daheimgebliebenen , insbesondere der
Juaend und der Alten , muß weitergehen , denn das Vaterland braucht
auch nach dem Kriege ein gesundes und starkes Geschlecht. Tie Volksturn -

und Sporttage sollen zeigen und darlegen , wie vielseitig man mit ein -

fachen Mitteln Leibesübungen treiben kann. Im Mittelpunkt stehen
natürlich Spiele und Wettkäinpse für alle Altersklassen , vornehmlich im
Fußball , Handball , im Schwimmen , im Turnen , in der Leichtathletik
und in der Schwerathletik . Männer und ffrauen sollen in fröhlicher
sportlicher Betätigung neue Kräfte sür die Schwere des Alltags schöpfen :
das ist das Ziel , das Uber diesen Volksturn - und Sporttaaen der
badischcn Kreise steht. Keine NSRL .- Gemeinschaft des Gaues darf sich
ausschließen und ihre Mitarbeit versagen .

Der Zportkreis Waldsbut hat seinen Turn - und Sporttag bereits
durchgeführt und dabei eine über Erwarten gute Beteiligung KU der -

zeichnen gehabt . Die übrigen Kreise werden solgen und sicher ähnliche
Erfolge erzielen . Besonders umfangreich will der Sportkreis Heidelberg
feine Veranstaltung am 27 . August in Wiesloch ausgestalten und samt -

liche Sportarten in Erscheinung treten lassen . Noch einmal ergeht an
alle badischen Turner und Sportler der Ruf , stch aktiv einzureihen in

diese Turn - und Sporttage , die der Freude und Entspannung der
Werktätigen dienen .

Freundschaftsspiel VfB . MQhlburg — Frankonia Reichsbahn 4 :2
Am Samstag abend trafen sich VfB . Mühlbura und ffrankonia -

Reichsbahn zu einem Freundschaftsspiel , das von Mllhlburg mit 4 :2
Toren gewonnen wurde . Beide Mannschaften mutzten mit Ersatz spielen ,
zeigten aber gute Arbeit , so datz das Spiel lebendig und flott war .
In der Paus « stand das Spiel 1 :2 für die Gäste , yn der zweiten Hälfte
trat dann Mitblburg als PlaHherr immer mehr mit seinem routinierten
Spiel in den V »rdergrund . \ Die Frankonen versuchten alles , um noch
einmal auszugleichen . Tie Mühlburger Verteidigung wehrte aber alle
Angriffe sicher ab , während der Sturm noch zwei Tore erzielen konnte .

Werner Helwig gefallen
Mit Werner Helwig , der im Osten als Leutnant und Regiments -

adiutant gefallen ist, ist nicht nur ein aufopfernder Soldat und tüchtiger
Schulmann , sondern auch «in begabter Führer auf dem Gebiete der
Leibesübungen von uns gegangen . Was Helwig in K . W . Maiers Turn -

schule aus umfassendem Gebiete gelernt und aufgenommen hatte , bat er
— mit vielseitigen Gaben ausgestattet — dem Karlsruher Männerturn -
verein , als dessen Oberturnwart wetterbauend , in neuen künstlerischen
Formen und voller Hingabe zukommen lassen . Der Eifer und die Er -

folge seiner Turnerinnen und die hevorragenden , in Karlsruhe wohl -
bekannten Schauturnen , die auf neuen Bahnen wetterschritten , erwiesen
feine hohe Bedeutung für den Verein und das Turnwesen überhaupt .

O
Zum Freiburger Rad .Rundftreilenrenncn am 27. August haben stch

bereits einige unserer bekanntesten süddeutschen wahrer angemeldet , u . a .
Kittsteiner (Nürnberg ) , der Vorjahrssieger Knipper (Stratzburg ) , Bühler
«Stuttgart ) , Warnier iMosellanb ) und Dornberger iFreiburg ».

In der LeichtathletikvereinSmeiftrrschaft der Mädel hat sich setzt
St . Georg Hamburg mit 11 697,84 Punkten dte Punkte vor DSC . Berlin
(11018,97 ) , Arminia Gütersloh (10 573,29 ) , Hamburger SV . (10 332,94 )
und Wiener AC . (9445,4S ) erkämpft . *

Zucker, Süßstoff oder Kunsthonig , jedoch nur sehr schwach , damit die

durststillende Wirkung durch starkes Süßen nicht ausgehoben wird .
*

Wir gratulieren . Frau Lina Schwarz , Witwe , Hirschstr . 63,
vollendet am 1ü. August in geistiger und körperlicher Frische ihr
86 . Lebensjahr .

Heddy Stütze !, die Karlsruher Pianistin , ist von ihrer Balkan »

tournee , die sie nach Kroatien , Montenegro und Albanien führte ,

zurückgekehrt . Die Künstlerin hatte große Erfolge als Solistin und

Begleiterin sowohl im Rahmen der Wehrbetreuung als auch am

Sender Tirana .
Aus «esährlichen Kriegspsaöen

Es sind nicht immer die Karl -May Geschichten schuld , es steckt in

jedem Jungen der Drang , auf Entdeckungen auszugehen . Dieser

Forscherdrang wird aber gemeingefährlich , wenn er Sprengkörpern
u . dgl . gilt .

'
In letzter Zeit sind Fälle bekannt geworden , in denen

Kinder nach Luftangrissen in ganzen Gruppen auf die Suche nach

Blindgänger » gegangen sind . Die Meldungen , daß sie ihre Neugier
mit dem Leben bezahlen niüssen oder zu Krüppeln werden , häusen

sich in besorgniserregender Weise.
Eltern und alle änderen Erziehungsberechtigten machen sich mit »

verantwortlich , wenn sie nicht mit aller Eindringlichkeit den Kindern

immer wieder die Gefahren vor Augen führen . Für alle aber .

Kleine wie Große , gilt : Finger weg von abgeworfenen Brandbomben

und Blindgängern ! Meldet Fundstellen der Polizei .

Notizen aus Surlach
Frau Christine Ammannn Witwe , Durlach -Aue , Westmark »

straße 13 , feiert heute ihren 75. Geburtstag . — Ernst B a u n s e r ,

Jägerstraße 46 , feiert morgen seinen 7$ . Geburtstag .
Sterbefälle in Karlsruhe

S. Aug . : Klara Jilg Wwe ., geb . Griebmann , 85 Jahre alt . Winter »

stratze 29 . — 9 . Aug . : Albert Kämmerer , ReichsbaSnarbeiter . Ehemann ,
40 I . , Liedolsheim : Heinrich Hänimerle , Amt - gehilse , Ehemann , 55 I . ,
Cäciliastratze 1 .

Was bringt der Rundfunk ?
DienSta », 15. 8 . Reichsprogramm : 7 .30—7.45 Zum Hören und

Behalten : Zinsrechnung und Rechnung mit negativen Zahlen . 14 .15 biS
15 .00 Allerlei von zwei bis drei . 15 .00—16 .00 Klänge aus der Welt
der Oper . 16 .00— 17 .00 Bunte Musik zur Unterhaltung . 17 .15— 18 .30

Musikalische Kurzweil am Nachmittag . 19.00— 19.15 Wir raten mit Musik.
20 .15—21100 Eine Mozart -Serenade : Sinfonie l> Dur : Deutsche Tänze ,
ein « kleine Nachtmusik . Es spielt das Deutsche Pbilbarmonische Orchester

Prag unter Leitung von Zoseph Keilberih . 21 .00—22 .00 Schöne Melo¬
dien aus Oper und Konzert . — D e u t s ch l a n d s e n d e r : 17 .15— 18 .00

5ta »«nerkonzert unter Leitung von Ernst Schräder mit Werken von

Scarlatti , Tartini , Havdn . Mozart u . a . 18 .00 — 18.S0 HansmuNkstunde .

. .Vorboten de? klassischen Stils " : Earl Ziamitz , Boeeerini , Telemann .
20 .15 —22 .00 „Eine Nacht in Venedig ». Opereie von Johann Strauß .

/ / • • •
11 Roman von Elisabeth Holt

„Es gibt da neuerdings einen sonderbaren Menschen , der abends

bei uns anruft , um sich genau nach Mathieus Verbleib zu erkundigen ,
ob er zu Hause essen wird oder anderswo , und ob er vielleicht noch
eine Konferenz hat oder nicht . Immer ruft er an , wenn Mathieu

nicht da ist . Jetzt wiederum . Der Kerl ist ungemütlich ".

„ Wer ist es denn ?"

„Das sagt er nicht . Er nennt keinen Namen ."

„Kann ich weiter nicht aufregend finden " . Bender zuckte die

Achseln, die Hände wiederum in die vertrauten Tiefen seiner Hosen¬

taschen versteckt, schob er sich breitbeinig näher — Verläßlichkeit aus -

strahlend wie ein Felsblock im Meer .
„Jetzt hat er "

, berichtete Therese mit zusammengezogenen Brauen ,

„eine neue Note in seine Fragerei gebracht . Er meint , man müsse

sofort in seinem Büro nachsehen, ob Mathieu nicht vieAeicht eine

Notiz auf seinem Schreibtisch zurückgelassen hat , es wäre schrecklich

wichtig , das zu tun . Unverzüglich ".
Ein kurzer Schlag , ein leises Scharren und Kratzen kam vom

Fenster her , so als tappe eine Hand ungeschickt über die Scheibe hin ;

Therese schreckte zusammen .
Bender war mit zwei Schritten an ihr vorüber und öffnete die

inneren Flügel . „Wind ", sagte er und schnupperte nach dem Luft -

ström , der sofort ins Zimmer hereinbrach . „Es ist Wind aufge -

kommen , der wird bald Schluß machen mit dem verdammten Nebel " .

Nun war das kratzende Geräusch näher ; ein paar dünnbelaubte ,

junge Zweige fegten wie ein Federwisch über das Glas hin , leuchteten

im hinausfallenden Licht in unwahrscheinlichen Smaragdtönen aus

und verschwanden wieder in Finsternis . Der Nebel draußen bekam

Risse, begann sich zähflüssig zu bewegen und flüchtete in hin - und

herwogenden Fetzen nach Osten . „Was kann denn das für eine

Notiz fein , die Favi ^re da zurückgelassen haben soll?" erkundigte sich

Peter obenhin und war noch immer damit beschäftigt, das wider -

spenstige Geschieb« des Nebels zu beobachten . Doch die hinter ihm

stehende Frau entdeckte in der unbewegten Gespanntheit seines

Rückens eine wache Achtsamkeit , die ihre Nervosität noch steigerte .

Sie fuhr ihn an . „Ja . glaubst du , ich hätte auch nur dte geringste

Ahnung von Mathieus Geschäften ? Willst du mir einen Gefallen

tu » ? Gehe hin und —" .
X

Er ließ sie gar nicht ausreden , er verkündete mit Ent >chlossen-

heit daß er gar
'
nicht daran denke, jetzt in Favieres Büro zu fahren ,

Favieres Schreibtisch zu durchstöbern und Favieres gerechten Zorn

herauszufordern . Therese möge gefälligst bedenken, datz er ihrem

Mann fast völlig fremd gegenüber stände . Sie möge sich ausmalen ,

was der äkkßern würde , wenn er ihn buchstäblich bei Nacht und Nebel

allein in seinem Allerbeiligfte » anträfe — mit nichts ausgerüstet als

mit der qewichtlosen Erlaubnis seiner durch langes Warten nervös

qewordenen Gattin . Ein Anwaltsbüro sei so etwas wie ein Beicht -

stuhl — Man könne aber etwas anderes versuchen, man könne

einen von den Angestellten aufjagen und hinschicken. „Weißt du

ihre Namen ? Da sitzt ein junges Frauenzimmer im Vorzimmer .
Wie heißt die ?"

Das wußte Therese . Das junge Frauenzimmer nenne sich Fräulein
Oberle , aber wo sie des Nachts ihr Haupt hinlege und ob sie über »

Haupt ein Telefon in der Wohnung habe , konnte sie nicht angeben .
Und was den Bürovorsteher anlangte , da war es dasselbe .

Bender starrte auf einen imaginären Punkt an der Wand .

„Herrgott , man sollte etwas tun . . ."

Damit drehte er sich auf dem Absatz um und tat wirklich etwas .

Er ging hin und läutete die Zentrale an , stritt sich mit der recht -

schaffen entrüsteten Telefonistin herum und brachte es fertig , einen

höheren Beamten , der durch Gottes Fügung und einen Rechenfehler
,m Tagesjournal noch im Amt faß , an den Apparat heranzukriegen .

Er müsse, schrie er den abgekämpften Rechner an — und das Wort

bestand aus lauter großen Buchstaben — er müsse unbedingt die

Nummern sämtlicher Telefonanschlüsse des Hauses Bogesenstraße 17

bekommen , und das sofort . Es handle sich um eine wichtige Ange -

legenheit Maitre Favieres , der dort sein Büro habe . Peter war sehr

schroff und kurz angebunden , sagte nicht ein einziges Mal „Bitte "

oder „Ich wär Ihnen verbunden " . Der Erfolg trat auch sofort ein .

Nach knapp drei Minuten bekam er die Nummern .
Das Folgende war leicht . Nach einigen vergeblichen Anrufver -

suchen in abendlich verlassenen Büros meldete sich eine Modistin im

letzten Stockwerk , die diese späte Stunde im Hinterzimmer zwischen
alten Ladenhütern und einem jungen Liebhaber verbrachte . Sie schien

ungemein gut aufgelegt . Liebenswürdig zirpend und gar nicht unge -

halten ob der Störung , gab Madame Dora die Versicherung , daß

sie den Portier sofort heraufholen und in Monsieur Favieres Büro

schicken wolle .
„Ich werde mir erlauben , in einer Viertelstunde nochmals anzu -

klingeln " . Peter hängte an und drehte sich mit beschwichtigendem
Lächeln nach Therese um . „Uss

", sagte er dabei , „das war eine

Arbeit " .
Sie gab zu , daß Männer manchmal ganz brauchbar seien.
Aber als der brauchbare Mann nach Ablaus der angegebenen

Frist wieder anrief , war die heitere Geliebte schon auf dem Weg in

ein intimes kleines Restaurant . Peter fluchte, er wartete noch etn

paar Minuten , und dauu verlangte er spontan Favieres Büro .

Dieses Mal ersolgte die Antwort prompt .
Im Anwaltsbüro meldete sich die Polizei .

* V

Die bloßen Beine bis zu den Knöcheln von einem würdigen

grauen Schlafrock verdeckt, stand der Hausmeister Herr Hueber vor

den zwei Kriminalisten , die nebeneinander an Fräulein Oberles

Schreibtisch saßen , und warf dabei scheue Blicke durch die offene
Tür ins Nebenzimmer , wo der uniformierte Polizist , den er selber

vorhin von der Straße weg ins Haus geholt hatte , eine abgewetzte ,
schwarze Wachstuchdecke über ein zusammengekrümmtes Etwas aus
dem Teppich breitete .

Man hatte Herrn Hueber , dem der zweifelhafte Vorzug geworden
war , Mathieu Favieres Leiche aufzufinden , die Frage vorgelegt , was

er um diese Stunde überhaupt in dem Büro gesucht habe . Und

wieso sei er hineingelangt ?
Der Hausmeister konnte das restlos aufklären . Geläufig zählte

er eine Reihe von Leuten her , die dafür Zeugnis ablegen sollten ,
daß ihm vom Hausbesitzer seit jeher Schlüsselgewalt über jene
Räume gegeben war , dte nur tagsüber benützt wurden . Unter
normalen Umständen übe er diese Gewalt natürlich nicht aus , aber

Favieres Büroschlüssel hänge nun eben in Herrn Huebers Erd »

geschoßwohnung ordentlich am Brett , neben den Büroschlüsseln der

Versicherungsgesellschaft und der beiden Fabrikkontore . Griffbereit

hänge er da , und als der Auftrag aus Herrn Favieres Wohnung
kam . habe Hueber eben danach gelangt .

Wieso ? Wieso ein Auftrag aus Herrn Favieres Wohnung ge-

kommen sei ? Hat man nach Bonnet geschickt?
Auch darüber vermochte der verläßliche Haushüter Auskunst zu

erteilen . Dorette , die Modistin aus dem dritten Stock, habe beim

Weggehen an seiner Tür geklingelt und ihn im Auftrag Madame

Favieres in das Büro geschickt, um nachzusehen.
„Nachzusehen ? Wozu ? "
Der Hausmeiste - fuhr sich durch seine dünnen , grauen Haare ,

die an den Schläfen festklebten. Er schauerte unter dem dicken Flanell .

„Die Tür "
, sagte er schwerfällig, und seine Augen unter den faltigen ,

alten Lidern wanderten wiederum ins Nebenzimmer , „war über -

Haupt nicht abgesperrt . Nur zugedrückt. Und das Licht hat gebrannt .
Das ist mir gleich nicht richtig vorgekommen . Dann habe ich aber

auch schon das Blut gesehen, eine Lache , es ist unter dem Schreibtisch
hervorgeronnen —" . Er blieb stecken.

„Weiter !" verlangte der Beamte kategorisch. „Sie haben die

Leiche gefunden und festgestellt . .
Hueber wehrte mit erhobenen Händen entsetzt ab . Er hat nicht ?

festgestellt und nichts gesunden . Das alles hat der Polizist getan ,
den er in seiner Panik von der Straße holte , als er hinter der

offenen Schranktür ein krampfhaft verbogenes Bein entdeckte.
Das Telefon läutete . Die Blicke der beiden Beamten gingen erst

zur Wanduhr , bevor sie aufeinandertrafen , denn nahm der Aeltere
den Hörer ab . „Hallo , wer spricht?"

„Na , endlich !" Ter Mann am anderen Ende schien ungemein
erleichtert . „Der Bürovorsteher , nehme ich an . Ich möchte wissen . . .*

„Wer spricht ?"

„Hier ist die Privatwohnung Herrn Favieres . Ich möchte
wissen . . ."

„Wer spricht ? Bitte um den Namen ."
'

Peter stockte. Er hatte nicht den Vorzug , den Bürovorsteher
zu kennen , konnte sich aber nicht vorstellen, daß Faviere seinem
Personal derartige Töne gestattete . „Ingenieur Bender . Wer ist
denn am Apparat ?" Er spürte Thereses Hand an seiner Schulter
und packte den Hörer unwillkürlich fester an .

tS »rtf«»m»a folgt I»
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Baden und Elsaß
..Gwige Infanterie" in Bruchsal

Am Samstag wurde in der Jabnttirnhalle in Bruchsal die Wander -

«Umstellung des Wehrkreiskommandos V „ Ewige Infanterie " feierlich
eröffnet . Zum Kestatt waren erschienen u . a . Gcneralmajor Hotzfeld
und Oberbürgermeister Hllssh aus Karlsruhe und die Vertreter von
Partei und Staat der Kreise Karlsruhe und Bruchsal . interessante
Ausstellung wird bis 27 . August täglich von 8 .3« bis IS Ubr gezeigt ,
« or Abschluß der Ausstellungszeit folgt noch eine Toudervorführung .

Die gestohlenen Meisterseisen wieder aufgefunden
Tie Anfang Juni in Stuttgart gestohlenen zwei Ballestrieri -

Geigen wurden , wie je? t bekennt wird , am 9 . Juui ohne Toppeltasten
' und 3 —4 Bögen bei der Handgepäckstelle des Bahnhofes Bruchsal

abgegeben und »licht wieder abgeholt .
*

« ternhetm <bei Weindeim ) : Tie K9Iäbrige Hebamme Frau Maria
Stumpf , die noch beute ihren Dienst versieht , kann ihr Mähriges
Berussjubiläum begeben . In dieser Zeit hals sie mehr als zweitausend
Kindern zum Licht der Welt .

Reich - lzhein , «bei Wertheim ) Am Sonntag beging Frau Sibvlle
Dorbath in seltener körperlicher und geistiger Frische ihren 85. Ge¬
burtstag . Die Altersjubilarin hat 17 Kinder geboren , von denen jcyt
noch 9 am Leben find . Bon 30 Enkeln stehen zur Zeit 8 im Felde ,
zwei sind gefallen und einer ist vermißt . Der ältere Sohn von Frau
Dorbath ist im Weltkrieg 1914/18 gefalle » . Die Jubilarin erledigt heute
noch trotz ihres Hohen Alters ihre gewohnte Arbeit in Feld und Haus .
Die ganze Einwovnerschast von Reicholzheim ist stolz auf diese Frau
und Mutter , deren Lebe » ganz im Zeichen der Arbeit und Kinder -

«rziehnng gestanden hat .
Bruchsal : Ter Direktor der Gewerbeschule Philippsburg , August

Bernhard , wurde als Direktor der Gewerbeschule Bruchsal berusen .

Idenheim : Einem hiesigen Schreiner sprang an der Kreissäge ein
Stückchen Holz ins Auge . Aerzlliche Hilfe konnte die Sehkraft nicht mebr
retten . (au )

Pforzheim : Als Putzfrau einer hiesigen Firma hatte die ledige Mina
Bogel in Pforzheim Gelegenheit , aus den Lagerräumen innerhalb
zweier Jahre Puder - und Tabaksdosen sowie Zigarrenspitzen und Kämme
im Gesamtwerte von etwa 3009 Mark zu stehlen . Das Diebesgut setzte
sie bei ihrer Schwester , der verheirateten Emma Jost für 1 .50 Mark
pro Stück ab , die es wieder an andere Leute , darunter auch an ihren
Schwager Hermann Girrbach für IV bis 15 Mark pro Stück veräußerte
und einen Gewinn von nahezu 2009 Mark erzielte . Girrbach setzte das
Diebesgut im Pendelverkehr auf der Eisenbahn Pforzheim — Mannheim
an Fahrgäste sowie an den 76jährigen Gustav Böffert in Tillstein ab
und verdiente dabei etwa 500 Mark . Bössert hatte auch seine „ Kunden "

und löste 109 Mark als Reingewinn . Mit Ausnahme der Bogel sind
die übrigen Angeklagten wegen Diebstahls und Hehlerei bereits erheblich
vorbestraft . Die Bogel erhielt vom Einzelrichter des Amtsgerichts
10 Monate Gefängnis wegen fortgesetzten Diebstahls . Frau Jost wegen
fortgesetzter Hehlerei ebenfalls 10 Monate , und Girrbach wegen des

See Stoß auf das Sm Strasburgs / zahlreiche

Was noch am Borabend des 1 ! . August den meisten Straßbur -

gern und wohl der gesamten gesitteten Welt unwahrscheinlich sein
mochte, ist eingetreten : Das Straßburger Münster , Sinnbild hoch -

ster Kultur des Abendlandes , wurde das Ziel eines Attentats der
Luftgangster . Daß das Münster tatsächlich das Hauptziel des An -

grifss vom II . August war , ergibt sich einwandfrei aus der Tat -

sache , daß der Bombenabwurf am frühen Rachmittag bei Wolken-

losem Himmel und bester Sicht erfolgte und daß das Münster ge -
nau im Schnittpunkt der Reihenwürfe liegt . In der Mitte des
Kirchenschiffes gähnen mehrere Sprengtrichter , in die wertvolle
Skulpturen und andere Bauteile hineingestürzt sind. Auch die Glas -
Malereien der in der ganzen Welt einzigartigen Rosette wurden be -

schädigt. Wenn man überhaupt einen Sinn dieses Angriffes ent -
decken will , so wäre es nur der einer bewußten Herausforderung an
die gesamte Kulturwelt .

Die anderen Einschläge der Reihenwürfe haben , wie bereits be-

richtet , viele weitere berühmte Kulturdenkmäler Altstraßburgs ver -

nichtet . So das neben dem Münster gelegene , von Kardinal Rohan
erbaute Alte Schloß , das von den Franzosen als ein klassisches Mei -

sterwerk ihrer Architektur gerühmt wurde , das benachbarte Frauen -

Haus, einst Bauhüttengebäude des Münsters , das Kaufhaus , wo sich

einst die Kaufmannschaft zwischen Nordsee und Mittelmeer in der

Stadt an den Straßen traf , ferner ein Block von schönen Fachwerk -

Häusern an der Rabenbrücke , die als Muster malerischer Wohnkuks
tur des Mittelalters in die Kunstgeschichte eingegangen sind, das Ge-
lehrtenheim Oberlins , wo Goethe sich mit der Altertumskunde der
Vorzeit vertraut gemacht hat , sowie der Erkerbau zu den „Drei
Königen "

. Auch das Zunfthaus „Züm Spiegel "
, das Denkmal , das

sich die Tüchtigkeit der Straßburger Handwerker noch kurz vor der
französischen Revolution gesetzt hat , ist ausgebrannt . Schwer beschä¬
digt bzw . von Bernichtimg bedroht wurden die architektonisch gleich-

falls bemerkenswerte Magdalenenkirche und das Wohnhaus Goethes .

Nach dem Angriff begab sich Gauleiter Robert W a g n e r an die
Stätte der Zerstörung im Münster uud an die Schadenstellen , wo
er sofort die Hilfsmaßnahmen für die so jäh Getroffenen anordnete .
Augenblicklich packten die Männer der Partei und der Wehrmacht
— es wurde u . a . ein Fall bekannt , wo ein Verwundeter Verschüt -

tete aus einem Keller unter Einsturzgefahr herausholte — des Luft¬
schutzes usw . an . Die Bevölkerung zeigte dieselbe selbstlose Hilfs¬
bereitschaft wie diejenige der Städte im Altreich . Kaum war die

Vorentwarnung ertönt , als man schon Männer und Frauen beim

Aufräumen der Trümmer und Zusammenkehren der Scherben sah.
Mit Fassung hat sich die so oft schwer geprüfte Stadt aufgerafft ,
um sich auch nach diesein Schlag , den ein heuchlerischer Freund auf

das Herz des ganzen Landes gerichtet hatte , zu erheben .

gleichen Deliktes 5 Monate Gefängnis . Bössert mußte mangels aus -

reichenden Beweises sreigesprochen werden . W

Ettlingenweier : Auf dem itailemschen Krteg «ichauplatz fand im Alter

von 44 Jahren Pg . Handelslehrer Martin Schönt g den Heldentod .

Die Ortsgruppe verlor in ihm einen lieben , stets einsatzbereiten Partei -

^
Rastatt ■ An dieser Wo » e führt das Gesundheitsamt in unserem

Kreise Mütterberatungen durch : Gaggenau MSB .-Heim >MJ
Kreise folgende Mütterberatungen durch : Gaggenau (RSV .-

Heim ) Dienstag . 15 . August . 14 Ubr ; Muggensturm <Rathaus ) D,ens -

tag . 15. Aug . , 14 Uhr ; Waldprechtsweier (Rathaus ) Dienstag , 1s . Aug, .

Iß .39 Uhr : Bischweier lRSB .- Heim ) Mittwoch , 16. August , 14 Uhr ?

Oberweier «Rarbaus ) Mittwoch , 1« . August , 15 . Uhr -, Isfeld « '» «Rat¬

baus ) Donnerstag , 17. August , 15 Uhr : Wintersdorf (Rathau ») Donners -

taa 17. August , 15.45 Ubr : Elchesheim und Illingen (Kindergarten

Eiehesheiin ) Freitag , 18 . August , 19 Ubr : Au ? Rh . «Rathaus ) Freitag ,
18 . Aug ., 11 Ubr ; Hügel - heim (Rathaus ) Freitag , 18 . Aug ., 14.39 Uhr ,
Söllingen (Kindergarten ) Freitag , 18. August , 15 .20 Ubr .

Altenheim : Eine überraschende Kontrolle bei der Milchsammelstelle
Altenbeim übersübrte hier die Landwirtin Karolina F . der Milch -

pantscverei . Tic Untersnchung ergab , daß die F . der Bollmuch

nicht weniger als 30 •/. Wasser zngesetzt hate . Bei der Berhandlung vor

dem Amtsgericht Ofsenburg sollte die übliche Ausrede , versehentlich sei

Lebensspender Sanddorn
Sanddornbeerenernte , ein Ferieneinsatz der Hitler - Jugend

Die Tanddornbeere , die in den Rheinniederuugen in großer Zahl
auf Sträuchern und auch auf Bäumen wächst , ist der reichste Bitamin -

fpeckder , de» wir zur Zeit rennen . Die kleinen roten Früchte in der
Größe von Preißelbeeren enthalten prozentual das Zehnfache der
Vitamine wie die Zitronen . Es ist für dieses Jahr eine
reiche Ernte im Gebiet Baden -Elsaß zu erwarten . Sie ist tm gesamten
für die Wehrniacht beschlagnahmt , die das aus den Beeren hergestellte
Fruchlmus als Zusatz zur Marmelade für vesouders skorbutgesäbrdete
Truppenteile verwendet . Tie Aberntung hat die Hitler -Jugend in
Zusamenarbeit mit den Schulen übernommen . Ter Einsah der Jungen
und Mädel , der in diesen Tagen in Form von achttägige » Lagern
begonnen hat , wird in den betreffenden Bannen in Zusammenarbeit
mit der Webrmacht vorbereitet . Gute Unterkunft und Verpflegung fowie
eine sorgfältige gesundheitliche Betreung wurden sichergestellt . Nur in
wenigen Fällen werden Jungen und Mädel aus de» Bannen , die selbst
über keinen Sanddornbeerenbestand versügen , in diejenigen geschickt ,
deren reicher Bestand nicht durch die eigenen im Bann vorhandenen
Einheilen abgeerntet werden kann . Neben den Einheiten der Hitler -
Jugend werde » auch KLB . - Lager eingesetzt . Es finden im gesamten
Gebiet 68 Jungen - und 66 Mädellager von 8tägiger Dauer statt , » be .

Oelsruchtanbau nicht einschränken !
Im Anbau von Oelfrüchten ist es in diesem Jahr gelungen , das

vorgesehene Anbausoll von 690900 Hektar zu erreichen . Eine
weitere Flächenausweitung ist , wie die NT .- Landpost mitteilt , für das
neue Wirtschaftsjahr nicht geplant . In verstärktem Maße kommt es
jetzt daraus an , die Erträge von der Flächeneinheit durch beste Boden -
bearbeitung , rechtzeitige Aussaat usw . zu steigern und vor allem sichere
Ernten zu erzielen . Ganz besonders wichtig ist dabei die Auswahl
der geeigneten Oelfruchtformen . Unser Ziel kann nur

fein , in möglichst großem Umfange Wtnterälfrüchte anzubauen ,
da deren Erträge trotz der Auswinterungsgefahr die größten und sicher-

sten sind . Erst wenn sie auZwiutern , kommen Sommcrfriichte in Betracht .
In den letzten Jahren haben die Sommerölfrüchte annähernd ein Viertel
der gesamten Airbausläche ctngcnommen . Nach Auffassung des Reichs -

näbrstandes sollten von den vorgesehenen 609 009 Hektar mit Winter -

ölsrüchten 599 999 Hektar bestellt werden und nur der Rest mit Sommer -

flüchte » . < * I * ■.
Kleine Kulturnachrichten

Im Rokokothraler Schwetzingen fand vor ausverkauftet » Hause und
mit erste » Kräften vom Mannheimer Nationaltheater eine FestaufsnSrnng
vou Mozarts „ Figaros Hochzeit ' zu Ebren der Heidelberger
Teutsch - italieniscöeu Gesellschaft statt . Unter den eingeladenen Ehrengästen
befanden sich u . a . der Kanzler des italienischen Generalkonsulats von
Frankfurt/Karlsruhe Dr . de Nicolai , Bürgermeister ^ tober - Schwetzingen
und dcr Borsitzende der Deulsch - italienischc » Gesellschast Dr . Fuhrmann -
Heidelberg .

Hermann Bierdich . der oberrheinische Dichter , der <n Fr ei bürg
lebte und durch sciusinnige Arbeiten bekannt geworden ist . ist im Alter
von 62 Jahren gestorben . Bierdich gehörte zu den stillen im Lande ,
die vom Glauben an Teutschland erfüllt sind . ,

Herbert Garbe , der im Reich seit Ähren bekannte , m letzter Zeit
im Elsaß wohnende Bildhauer , gibt im Ausstellungsraum der Straß -
b tt r 9 C t Kunststube Im QforntofVtfttfPtt ittin 4f»tmntin0Cl
weiblicher Akte einen
fesselt durch die streng . .
lichen Ausdruck nahezukommen sucht .

Hochschulnachrichten
Die Pressest elle der U niversität Heidelberg gibt bekannt : Prof .

Dt Befseler . der einen Ruf als Lrdiuanus für Munkwisiemchast
an

'
die Universität Graz erhalten hatte , bleibt in Heidelberg .
Dr . med . habil . Hans von Braunbehrens , der Dozent für das Fach

Röntgenologie uud Strablenkunde in der Medizinischen Fakultät der

SSW » i .
" M 'S5 « K . KS

tungen .

Wasser in der Milchkanne verblieben , zur Entlastung der Angeklagten

herhalten . Diese hatte damit jedoch keine» Erfolg , und mit einer Ge «

fängnisstrafe von 2 Monaten wurde der besonders üble Fall von Milch -

fälschung geahndet .
Urlosfen : Unsere Dorfälteste , Frau Theresia A r m b r u ste r . geb .

Knosp , konnte am Samstag in bewundernswerter körperlicher Rüstigkeit
und geistiger Friswe das 94. Lebensjahr vollenden .

Offenburg : Seinen 65 . Geburtstag beging Pg . Oberstaatsanwalt
Alfred B u r g e r . Er wurde als Sovu eines Rechtsanwalts geboren .
Ten Posten des Oberstaatsanwalts w Ofsenburg versieht Pg . Bürger
feit dem Jahre 19Z1.

' iey)

Die gagd nach dem Lippenstift
Eine Friseurstube In dcr Altstadt F r e i b u r gs im August 1944.

Der ohne Gcbilsen arbeilende ältere Friseurmeister ist eifrig mit dem

Rasieren und Haarschneiden besebästigt . Da betritt ein weibliches Wesen
den Raum und wünscht einen Lippenstift zu kaufen . Der Figaro unter -

vricht die Rasur und legt der Dame Lippenstifte in verschiedenen Farben -

abstufuugen vor . Doch nicht einer findet Gnade vor den Augen der
Kundin , keiner besitzt das fu » kel»de „ Rouge "

, womit sie ihren Kußleisten
den unwiderstehliche » Hochglanz zu verleihen beabsichtigt . Die Dame
entschwindet also , um vermutlich im nächsten Geschäft vorzusprechen . Die
anzügliche » Bemerkungen , die nach ihrem Weggang von den in der
Friseursmve Anwesende » gemacht wurden , hätte sie eigentlich noch hören
sollen . Sie würde dann vielleicht begreifen , daß es im Zeitalter des
totalen Krieges doch noch wichtigere Dinge gibt , als auf dcr Jagd nach
einem Lippenstift die Zeit zu vertrödeln und die Schuhsohlen zu stra -

pazieren . (*•-)

SaS Ritterkreuz sür einen badischen Hauptmann
Am 7 . Februar 1944 erst hatte Hauptmann d . R . Stein brenne r .

Kompaniechef in einem niederfächiischen Grenadier -Regiment , für seine
hervorragende Tapferkeit in dem Ringen nm Caffino das Eiserne Kreuz
1 . Klasse ervalten . Nun stand er Milte Mai dicht östlich des Golfes von
Gaeta mit seiner Kompanie znr Verfügung des Regiments . Von seinem
Standort aus erkannte er , daß der ?icind am rechten Flügel einen tiefen
Einbruch erzielt und das Torf S . Maria genommen hate . - Verbindung
zum Regiment bestand im Augenblick nicht . Sofortiger Gegenstoß —
das war die einzige Möglichkeit , um die drohende Krise zu bannen .
An der Spitze seiner Grenadiere warf sich der Hauptmann aus den
Feind . Ein erbittertes Rtngcn begann , ein Widerstandsnest nach dem
anderen wurde genommen und schließlich drang Hauptmann Stein -
brenner , seinen Männern voraus , in S . Maria ein , die alte Haupt -
kainpslinie war wieder hergestellt und der feindliche Turchbruch vereitelt .
259 Gefangene wurden von dcr Kompanie eingebracht . Ihr kühner ,
verantwortungsfreudiger Führer erhielt das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes .

Hauptmann b . R . Walter Stcinbrenner ist am 1 . November 1998 in
Willstätt (Kr . Kehl ) als Sohn dcZ Hauptlehrers Steinbrenner
geboren und im Zivilberuf Studienrat .

Ehrenchronik
Heldentod : Obergesr . Karl Herrmann , Niederbühl ; Gefr . Kurt Fieg ,

Staufenberg : Oberleutn . Siegsried Philipp , Bühl - Kappelwindeck : Gesr .
Otto Garnier , Overbruch : Hauptmann Werner Jnfatz , Rastatt : Um .
Valentin Schächinger , Gaggenau -Ottenau ; Obergesr . Wilhelm Basler ,
Ottersweier ; Obergefr , Albert Schindler . Fautenbach ; Obergefr . Willt
Horuung , Achern ; Feldwebel Karl Friedrich Siefermann . Seebach : Ober -
gefr . Ludwig Bohe , Haueneberstein : Gefr . Otto Knobloch , Rußheim :
Obergefr . Albert Bär , Oeusbach ; Leutnant Joses Käshammer , Otten -
Höfen ; Obergesr . Richard Jost , Bühlertal .

FAMILIEN -ANZEIGEN

Y Doris Karin . 12 . 8. 44 .
Unser Wunsch ist in Erfüllung ge¬
gangen . Ein gesundes , kräft . Mädel¬
chen ist angekommen . In größter
Freude u . Dankbarkeit : Frau Annel
Frilsch, geb . Lauinger , z . Z. Kranken
haus Ettl . ; Franz Frilsch , B.-Baden ,
Stefanienstr . 28 .

Y Die Geburt unserer Tochter Brigitta
Renata zeigen an : Maria Speck ,
feb . Wagner ; Uttz . Siegfried Speck ,

Illingen , Adolf -Hitler -Str . 12.

Durch den Heldentod mei -
ROH nes geliebten Mannes ver -

lor ich das Höchste . Es
gab am 19. Juli an der Ostfront
nach sieben vorhergegangenen
Verwundungen für sein Vaterland
das Leben

Hans Schmidt
Oblt . in einem Gren .-Rgt ., Träger
des E.K. 1 u . 2 und vieler anderer

Auszeichnungen .
Khe .-Daxlanden , Hammweg 15.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Elisabeth Schmidt ,
geb . Schroff .

Von Beileidsbesuchen bitte ich
abzusehen .

Statt des erhofften Wieder -
■ 8» sehens traf mich die unfaß -

bare Nachricht , daß mein
über alles geliebter Mann , mein
unvergeßlicher , lieber Sohn , unser
Schwiegersohn . Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Gefr . Max Zipper
Werkmeister , bei einem Flieger¬
angriff sein Leben für Führer , Volk
und Vaterland gab .
Wfirzburg, Friedenstr . 21 . Karlsr.-
Durlach , Amthausstr . 22.

In tiefer Trauer : Martha Zippar ,
geb . Gleixner , Ehefrau ; Frieda
Zipper , Mutter, nebst allen Ver¬
wandten .

Die Beisetzung findet am Diens¬
tag , den 15. August , um 14.30 Uhr,
auf dem Friedhof in Durlach statt .

Für die vielen Beweise der An¬
teilnahme b . Heimg . m . ib . Man¬
nes , des Kaufmanns Friedrich Ruf,
sage ich aufricht . u . herzl . Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Ida Ruf , geb . Walther .

Karlsruhe , Gartenstr . 45 .

Todesanzeige
Heute morgen wurde mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm lotsch
im Alter von 45 Jahren nach lan -

em , geduldig ertragenem Leiden
in die Ewigkeit abgerufen .
Khe.-Durlach , 12. August 1944
Rappenstr . 21

In stiller Trauer : Frau Emilie
Lolsch , geb . Albert , u. Tochter ,
nebst allen Verwandten .

Beerdigung : Dienstag , 15. 1. 44,
nachm . 3 Uhr, in Durlach .

Unser liebes , gutes Kind , unser
aller Sonnenschein , mein sonniges
Schwesterlein , unser Ib . Enkelkind

Gerda
geb . am 31 . 12 . 43 . wurde heute
nach kurzer Krankheit in die
Schar der Engel aufgenommen .
Ettlingen , Marktstr. 8, 8. 8. 44.

In tief . Schmerz : Eugen Schind¬
ler jun., Wagenmeister , u. Frau
Maria , geb . BUrkle; dos Brüder¬
lein Wolfgang : Heinrich BUrkle
u. Frau Anna , geb . Frisch; Eugen
Schindler sen . ; Emi Ibele .

Wir haben es in aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet . Für die
vielen Blumenspenden danken wir
auf diesem Wege recht herzlich .

Heute entschlief nach langem ,
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unser lieber Vet¬
ter , Onkel und Verwandter

Herr Hermann Kadel
Redakteur i . R., im 74 . Lebensjahr ,
lindenfel », den 13. August 1944.

Im Namen der trauernd Hinter¬
bliebenen : Farn. Jakob Gärtner ;
Farn. Johannes Gärtner ; Farn . Leo
Hoffmann .

Die Beisetzung fand am Samstag ,
den 12. August 1944, statt .

Statt Karten . Für die Ib . Beweise
herzl . Teilnahme anl . des Heim¬
ganges uns . Ib. Mutter , Schwie¬
germutter , Groß - u . Urgroßmutter ,
Luise FIBBer , geb . Gimmel , sagen
wir herz . Dank . Durlach , 12. 8. 44 .

Geschwister Flößer und Farn.

Für die vielen Beweise aufr . Teil¬
nahme b . Heldentod unseres Ib .
Sohnes und Bfciders , Kan . Josef
Flemming , sagen wir allen unsern
herzlichsten Dank .

Familie Karl Flemming .
Bruchhausen , 12. August 1944.

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .
Es werden verteilt je Person 500 g
Seefische , und zwar

am Montag (14. August 1944)
Ernst , Georgfrtedrichstr . 22 , 451—550
Geisert , A .-Hitlerstr . 3«. 1276— 1560
Psefferle , Erbprinzenftr . , 2646—3230
Haas , Hirschstr . 31, 2741 —3370
Hübelt , Markthalle , 486 —620
Riffel , Kaisers » . 150, 2631 —3280
Lauser , Ostendorsplab 4 , 421—520
Lehmann . Goetbestr . 25a , 566—700
Nordsee , Kaisers » . 133 , 4821—6075
Pfannkuch . Ml . Rhetnstr ., 211—855
Psefferle , Kaiscrallee 51 , 871—915
Ratzel , Markthalle , 481—650
Sebaaf , Boeckhstr . 14 , 651 —800
Schindele , Kaiserin . 207 , 2601—3400
Schmitt , Bernhardstr . 11 , 461—565
Schössler . A .-Hitlerstr . 72 , 581—725
Union , Her . Kaufstätten , 456—560
Winter . Markthalle . 451—610
Walter Gebr . , Rheinstr . 69 . 481—575
Psesserle . Tammerstock , 506—640
Werner werden beliefert die Aus
weise der Liste A Nr . 11—18 und
Nr . 1 , 2 und 4 ; Lifte B Nr . 1 —6
von Firma Nordsee , Kaiserstr . 133.
Tie ausgerusenen Berbraucher find
verpflichtet , die Fische vünktlich ab
zuholen , da sonst der Anspruch ver
fällt . Gesäße bzw . Papier mitbringen .
Karlsruhe , den 12 . August 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe , Ernähruugs
aml — Abt . B —

VERSCHIEDENES
Tanien - und Kindertleidcr werden

angesertigt . Beste Verarbeitung .
Angeb . unter Nr . 572 an die BP .

Unterkunst bei Lehrerssamilie sür 9-
jähr . Junge » sosort ges . (Gegend
Schwarzwaldl . Nähere Bereinb »
rung » lüudlicti . Eilangebote unter
Nr . 569 an die Badische Presse .

EMPFEHLUNGEN
Mehr i c t durch Eierlegepulvcr

Ponderol , Paket 1 .45 — Bersaud
nach auswärts gegen Nachnahme !
Drogerie Leopold Günther , Karls -
ruh «. Zäbringerstr . 55 . Rus 1909 .

« istensabril übernimmt Austrüge in
Kisten und Kistenteile hoher Dring -
lichkeitsstusen gegen genehmigten
Kisteuscheiu . Angeb . unter K 32586
an die Badische Presj «.

Durch ineiu Entkalkungs -Bersahren
wurden und werden den deutschen
Industrien in allen Sparten der
Hei ?nngstechnik ganz eilorme uud
kostbare Energien erspart . Die hier -
bei gemachten überaus wertvoll »»
Erfahrungen sollen u »d müsse »
nach Kriegsende von der Privat -
Wirtschaft ebenfalls ausgenützt wer -
den . Beste Referenzen von großen
und größten Firmen . W . Winkler .
Jng . , Karlsruhe , Kriegsstr . 252 .
Tclcfon 4626 .

t —Z möbl . Zimmer von Beamten
fran mit Kind in dcr Rheinstrand
siedlung gesucht . Angebote nnter
Nr . 570 an die Badische Presse .

Gut mövl . Zimmer , evtl . Wohn - u .
Schlafzinimer , von mittl . Staats -
beamten sosort oder 1 . 9 . 44 ge
Angeb . unter Nr . 574 an die BP

Die « ohlenklauer -Garde .
Mein Freund , Dir sei' s hiermit
gesagt — die Kohlenklauer -Garde
tagt — versteckt sucht sie Tiw zu
umgarnen — drum laß Dich drin -
acnd vor ihr warnen — spar
Kohle , Licht und Arzenei — dann
ist 's mit ihrer Macht vorbei . —
Fühlst Tu gesundheitlich Dich wohl
— dann Freund , spar auch das
C h i n o s o l — doch wenn er -
krankt Dein Nachbar ist — so daß
auch Du gefährdet bist — dann ist
es Zeit , dann schütz Dich wohl —
und gurgle brav mit E h i n o s o I .

HEIRATS - GESUCHE
Manu , 20 3f. alt . sucht nettes Mädel

vom Lande kennenzulernen zwecks
späterer Heirat . Zuschriften mit
Bild unter Nr . 573 an die BP .

TAUSCH - Angeboten wird :
Lkw . , Lpet Blitz , 75 PS ., Holzgaö

gegen ebensolch .. Benzin od . Treib -
gas . Anzusebcn b . Auto -Wipsler ,
Karlsruhe , Fritz - Todt - Str . 47

Verschiedene Möbel , Radio , Spiegel
Tische und Stühle , jowie mehrere
Streich - u . Zupsinstrumente gegen
alte Zinukrüge , Zinnteller und son -
stige Altertümer . Ana . n . K 32659
au die BP .-Geschäftsstelle Baden
Badeu , Langesir . 38.

Elektrischer Kocher gegen Armbaitd -
oder Taschenuhr . Angebote unter
K 32658 an die BP .-Geschäftsstelle
Baden -Baden . Langestr . 38.

Herren -Sticsel , Gr . 39, gegen elektr .
Bügeleisen . Angeb . an Kunz , Khe .-
Rüppurr , Gras - Eberstein - Str . 61.

TIERMARKT
Schälle Kalbiit , gut eingefahren . 31

Wocven iräebtig , zu verkaufe » . Neu -
burgweier , Markgrasenstr . 54.

Rutz - und Fahrkuh zn verkaufen .
Mörsch . Adolf -Hitler - Str . 32 .

MIETGESUCHE
Zimmer , gut möbliert , möglichst mit

fließendem Wasser , von ruhigem ,
solidem Mieter sofort gesucht . An -
gedote unter Nr . 568 an die BP .

STELLEN - ANGEBOTE
Gewandter Bilanz -Buchhalter , der an

selbständiges Arbeiten gewohnt
von Jndnstrie -Unternevmen
württ . Schwarzwald per sosort
gesucht . Angebote erbeten unter
K 32610 an die Badische Presse .

Wir suchen für eine zweite Schicht
einen Drehcrmeifter od . Vorarbeiter ,
der über praktische Ersahrunge »
der neuzeitlichen Fertigung ver -
fügt . Bewerbungen unter K 32567
an die Badische Presse .

Großwerk der Metallindustrie sucht
sür seine Gesolgschastsabteilung
intelligente , zuverlässige Mitarbei¬
terinnen , die na « kurzer Anleitung
selbständig zu arbeiten in der Lage
sind . Bewerberinnen , die Kurz -
fchrist beherrsche » müssen und die
auf ein interessantes Ausgabenge
biet Wert legen , sende » die üfr
lichen Unterlagen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf und Zeugnisab
schritten unter Angabe der Gehalts
fordern « « unter H . A . 5424 an
Ala , Hameln/Weser , Straße der
SA . 29 .

Karlsruher Bank sucht zum baldigen
Eintritt Stenotripistinnen , Ansän
gerinnen , Anlernlinge . Angeb . unt
K 32439 an die Badliche Presse .

Tücht . Zimmermädchen , ers . i . Wäsche -
vebandl . , zu bald . Eintritt sucht
das Deutsebe Landerziehungsheim ,
Schloß Gaienhosen über Radols
zell . Bodensee .

Zuverlässiges Mädchen zur selbstän -
digen Führung meines sraueuloscn
Haushalts gesucht . Tr . W . Bauer I .
prall . Arzt , Bühl/Badcn . Adols
Hiller - Straße 95 . Tel . 837 .

Hausgehilsin sof . ges. Weber . Straß -
bürg . Küß strafte 8.

Reinemachesrau für angenehme Be -
scbästigung von großer Firma im
Rbeinvafen gcsuwt . Angeb . unter
K 32570 an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE
Sekretärin , gut aussehend , 34 Jahre

alt . langjährtg als DireMonsiekre -
tärin tätig aewesen , mit umsassen -
den Kenntnissen in sämtlichen Büro -
arbeiten , sticht in Baden -Baden
oder nächster Umgebung entsprech .
Anstellung . Angebote unter K 32668
an die BP -Geschästsstelle Baden -
Baden , Langestr . 2s .

k l L M - T H E A T E R
UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „Ich

braucha Dich" . M Hoppe , W. Bir -
gel . Jugendliche nicht zugelassen .

UFA-CAPITOL. 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr : „Di*
goldene Fessel " . Hörbiger , Holt .
Jugendliche nicht zugelassen .

GiORIA . RESI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr :
„ Immensee ". Die Geschichte einer
verlorenen Jugendliebe . Jugendi .
ab 14 Jahre zugelassen .

PALI. 2.30, 5.00, 7.30 „WlnternachK -
traum". Ein musikalisches Lustspiel .
Jugendliche nicht zugelassen .

ATIANTIK zeigt : „Das Ferienkind ".
2.45, 5.00, 7.15 Uhr. Jugendi . zugel .

KAMMER -UCHTtPIElE. Ab Montag 2.45.
5.00 , 7.15 Uhr „ Olpkelstürmer " .

RHEINGOLD . Heule letztmals ! 3 .00, 5.15,
7.30 Marie Hareii — eine Frau von
betörendem Charm , mit Herz und
Humor — in dem Wienfilm „ Schräm -
mein " . Jugendi . über 14 J. zugel .

SCHAUBURG . Heute letzter Tag mit
dem kurzweiligen fröhlichen Ufafilm
„ Gefährlicher Frühling". Beg . 3 .00 ,
5.15, 7.30. Jugendi . über 14 J . zugel .

Durlach . SKALA. Nur noch wenige
Tage ! 3.00, 5.15, 7.30 „ Harr Sanders
lebt gefährlich " . Ein schwungvoller
Tobisfilm voll heiterer Ueberraschun -
gen . Jugendi . über 14 Jahre zugel .

Durlach . M.T. Ab 2.30 letztmals : „Die
beiden Schwestern . Ein entzücken¬
der Berlin -Film. Dazu Kulturfilm und
Woche . Jugendi . über 14 Jahre zug .

Durlach . Kammer-Lichtspiele . Werk¬
tags 5.15, 7.30, Sonntags 3.00 , 5.15,
7.30. Heute letztmals : „Illusion " .
Jugendliche nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser buntes Programm «Pa¬
rade der Artistik".

ETTLINGEN / ALBTAL
Wer tauscht 3-Zimmer -Wohnung in

guter Lage in Ettlingen gegen
große 4-Zimmer -Wohnung in Khe .
(Sudstadt ) ? Angeb . unt . Nr . 565
an die Badische Presse .

V E R K Ä U F E
Gr . Stiictirinetirniit , Pitchpiue , 32(1 . «

ZU bert . od . geg . kompl . Gasherd
zu tausch . : 2 Paradekissen 40 JS
zu verlausen . Angeb . u . Nr . 571
an die Badische Press « .

Extra großes Gummi -Kissen , 78 auf
6ll cm breit , für Wasserfüllung zum
Preis von 40 zu verk . Karls «,
ruh «, Waldftr . 28. Z. St .
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